| 


Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20, 


Montag den 14. December 


Bekanntmachung. . 

Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon 
für das halbe Jahr von Jahannis bis Weihnachten 
840 vom 19ten bis einſchließlich den 31. Decem⸗ 
ber dieſes Jahres täglich, mit Ausnahme der da⸗ 
zwiſchen fallenden Sonn⸗ und Feſttage, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt in Empfang genommen 
werden können. 
Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, Behufs der 
Zinſen⸗Erhebung ein Verzeichniß, welches 


1) die Nummern der Obligationen nach der Reihe: |; 


folge, 

2) den Kapital⸗Betrag, 

3) die Anzahl der Zins⸗Termine und 

4) den Betrag der Zinſen E 
genau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen; auch 
wird an die baldige Einziehung der bisher unerho⸗ 
ben gebliebenen diesfälligen Zinſen hierdurch aus⸗ 
drüdlich und mit Hinweiſung auf unſere Bekannt⸗ 
machung wegen Herabſetzung der Stadt⸗Obligations⸗ 
Zinſen vom 27ſten vorigen Monats erinnert. 
are jo — diejenigen Eu Dei ations⸗ 

n w am v enen annis ine 
Kapitalien e ee find, hierdurch aufge⸗ 
fordert: die gekündigten Kapitalien in dem Zeit⸗ 
waume vom Igten bis 31ſten dieſes Monats in 
Empfang zu nehmen, widrigen Falls diejenigen Ka⸗ 
pitalien, welche bis zum 31ſten December dieſes 
Jahres nicht erhoben worden, ſofort zum Depoſito⸗ 
rio des hieſigen Königl. Stadtgerichts werden ein⸗ 
gezahlt werden, um den ferneren Zinſenlauf von 
dieſen Kapitalien zu hemmen. 

Breslau, den 4. December 1840. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete: 5 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Berlin, 10. Dezbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben den bisherigen Juſtizrath Greiner zum Stadtge⸗ 
richts⸗Rath und Mitgliede des hleſigen Stadtgerichts zu 
ernennen geruht. — Der bisherige Ober⸗Landesgerſchts⸗ 
Tor Herrmann zu Rawich iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius bel dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichte zu Woll⸗ 
fein und zum Motarius im Departement des Ober: 
Landesgerichts zu Poſen, mit Anweiſung feines Wohn: 
orts in Wollſtein, beftellt worden. — Im Bezirk der 
Königl. Reglerung zu Breslau iſt der feitherige Ku⸗ 
ratus Krömer zu Mönchmotſchelnitz zum Pfarrer in 
Herrnſtadt und der katholiſche Pfarrer Stephan in 
Winzig zum Pfarrer in Woblau ernannt worden; zu 
Eieguſtz If der Kandidat des Predigtamts Hoffmann 
en Prediger in Alt⸗Oels ernannt worden; 
zum evangeliſch den; 
zu Oppeln iſt det ſeltherige Kreis⸗Vikar Mattheus 
Pogrzeba zu Gleiwitz zum Pfarrer in Brzezinka er⸗ 

n 
b Der General⸗Major, General⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Inſpekteur der 
; > Neumann, von NeusSire: 

und Schützen, von 

un. Der Kaiser, Ruſſiſche General⸗Major Tſchefff⸗ 
kin, aue Süd- Deutſchland. — Abgereiſt: Der Kö 
nigl. Großbritanniſche Botſchafter am Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Hofe, Marquis v. Stanrtcarde, nach St. Pauersbug. 
Berlin, den 11. Se. Majeſtät det 


König haben dem „ fuß vom Kriegs mi⸗ 


A 
er uf Rotpen Adler⸗Orden drit⸗ 
00 p zu verlel Se. 
Mojeftät der König haben dem . Bunt 


ken, im Regierunggs Bezirk Kenigebee In 0 Popel⸗ 


t. Jo⸗ 
dem Hüttenbetrieds⸗ Inſpektor jedoch 


der hieſigen Königlichen Eiſengleßerei, Schmahel, den 
Rothen Adler⸗Orden vlerter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Dis 22ſte Stück der Geſetz Sammlung enthält 
unter Nr. 2127 die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 


31. Oktober d. J., womit der Tieif für die Erhebung. 
der Abgabe bei Benutzung der Oderbrücke bei Schmedt 


genehmigt wird, 


Angekommen: Se. Excillenz der General der 
Infanterie, Gouverneur von Berlin und Präſident des 
Staatsraths, Freiherr von Müffling, von Perleberg. 
Se. Excellenz der Ober⸗Burggraf des Königreichs Preu: 
ßen, von Brünneck, don Trebnitz. 


Berlin, 11. Dezer. (Pelvatmitth.) Seit einigen 
Tagen iſt der eiſige Winter bel uns eingetreten, tes 
bald, fo welt es bis heute bestimmt. Ihre Maſeſtäten 
morgen ſchon nach unſerer Hauptſtadt kommen, um 
dier Ihren Winteraufenthalt zu nehmen. Heute Abend 
wird der Kronprinz von Dänemark hier erwartet, 
welcher im voraus die für ihn in Bereitſchaft geſetzten 
Z mmer im königl. Schloffe abgelehnt hat, und in einem 
Gaſthauſe abſteigen wird. Nächſten Sonntag findet zu 
Ehren des hohen Gaſtes em glänzendes Diner in dem 
Bilderſaale des königl. Schloſſes ſtatt, dem wahrſchein⸗ 
lich noch andere Hoffeſtlicht kiten folgen werden. Die 
Anweſenheit des reichen Königs Wilhelm, Grafen 
von Naſfau wied Hier, faſt gar nicht bemerkt. 
ſelbe lebt zurückgezogen dei feinen erlauchten Kindern, 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht, an deren 
Seite man ihn ſtets im Cpil⸗Anz ige erblicken kann. — 
In den höyern Kreiſen bildet, außer den polltiſchen Er: 
elgniſſen, die Wiederbeſetzung der erledigten Bi⸗ 
ſchofsſtelle zu Breslau und Trier den Haupt⸗ 
ſtoff der Unterhaltung. Man ſchreibt von tüchtigen 
Kandidaten aus Oeſterreich, welche der Regierung 
und dem päpftlichen Stuhle gleich angenehm fein ſollen. 
Beftätige ſich dies, fo leuchtet aus dieſem weiſen Ver: 
fahren wleder eine Vorſicht unſerer Regierung hervor, 
indem ſie dann nicht nur, was polltiſche, ſondern auch, 
was confeſſionelle Angelegenheiten anbelangt, im Ein⸗ 
verſtändniß mit Oeſterreich zu dandeln ſcheint. Uebri⸗ 
gens läßt ſich von den katholiſchen Gelſtlichen aus 
dem Oeſterreichiſchen viel Gutes hoffen, da dieſelben 
ſich bisher immer bemüht haben, für das Wohl 
der. Kirche und des Staates zu ſorgen, und die Ein: 
tracht unter den verſchledenen Confeſſionen zu befördern. 
Die Beſetzung des erledigten B ſchofgſitzts in Breslau 
muß, dem Gebrauche gemäß, nun binnen 3 Monaten 
erfolgen; die am Aten d. M. erfolgte Wahl des Pro⸗ 
feffor Ritter zum zeitigen Adminſſtrator der Diöers 
wurde erſt vorgeſtern hier allgemein bekannt. — In den 
letzen Tagen ſind mehrere Kurlere aus London in 
Bezug auf die orlentallſche Sache hier angekom⸗ 
men. Der Groß britanniſche Kabmetskurler Kage und 
der engliſche Geſandtſchaftsſekretar E war ds follen die⸗ 
ſerhalb wichtige Depeſchen üderbracht haben. — Was 
einige Zeitungen über die Sendung unſers verdienſtvol⸗ 
len Hrn. v. Bopen nach Frankfurt a. M., als un⸗ 
ſerm Geſandten bei der Bundesverſammlung, gemeldet, 
beruht auf einer ungegründtten Vermuthung. Derſelbe 
wird als treuer Staatsmann in der Nähe unfırs Kö⸗ 
nigs bleiben, was auch ſchon daraus hervorgeht, daß 
Herr v. Boyen erſt vor einigen Tagen ein großes Quar⸗ 
tier für fi und feine Familſe gemiethet hat, welches er 
berelts meubliren läßt. — Vorgeſtern Abend iſt einer 
der Gebrüder Grimm hier angekommen. Ueber ihre 
fire Anſtellung an unſerer Hochſchule weiß man hier 
noch gar nichte. Doch foll dleſen gelehrten Dioscuren 
von unſerm erhabenen Monarchen, einem Mäcen der 


Künſie und Wiſſenſchaften, der höchſt gnädige Antrag 


gemacht worden fein, während ihrer Iterariſchen Beat⸗ 
beitung eines umfaſſenden deutſchen Wörterbuch s, in 
unſerer Hauptſtadt zu verweilen und unterdeſſen einen 
Gehalt aus der königl. Chatoulle zu beziehen. Später 

h dürfte es ſich realiſiren, die Gebrüder Grimm 


‚aus Berlin vom 7. Dezbr.: 


Generalen reiflich 


ganz und gar die unſtigen nennen zu können. — Die 
Vorleſungen des Prof, Stahl werden jetzt beifällig aufs 
nommen und füllen noch immer das große Auditorium. 
Eine Dppofition giebt ſich nicht mehr kund, und die 
meiften Zuhörer beelfern fi, die Schelling ' ſche Philoſo⸗ 
phle, der Stahl anhängt, immer tiefer zu ſtudiren. — 
Die Leipz. Allg. Ztg. hat neulich die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß die Ausſtattung der Auber'ſchen Oper „der 
Feenſee über 40 000 Rehlr. gekoſtet hätte. Aus ſiche⸗ 
rer Quelle kann ich berichten, daß dieſelbe, trotz ihres 
Glanzes, noch nicht volle 5000 Rthir. Koſten verur⸗ 
ſacht hat. ; . 


Man ſchrelbt dem Ham burger Kotreſpond. 
„Wir ſind im Stande, 
aus guter Quelle folgende erläuternde Zuſätze zu 
der Nachricht von der Miffton des Generals 
der Infanterle v. Grolmann und des Ober⸗ 
ſten v. Rado witz und überhaupt zu den Mitthellun⸗ 
gen Über die in verſchledenen Bundesſtaaten bemerkbar 
gewordenen Rüſtungen zu geben. Schon zu der Zelt 
als Hr. v. Arnim von hier nach Paris abging, und 
einige Tage fpäter zugleich mit der Nachricht von der 
Miſſion, mit welcher man den gedachten General beehrt 
hatte, auch der ſchnelle Abgang des Generals v. Thlle 
auf ſein Kommando in Koblenz bekannt wurde, 
gemeinſchaſtlich von Preußen und Oeſterreich eine ernfte 
Anfrage an Frankreſch wegen der außerordentlichen Ri⸗ 
ſtungen und der Verſammlung verſchledener Truppen⸗ 
Abtheilungen an den Gränzen erfolgt. - Auf eine den⸗ 
ſelben Gegenſtand betreffende Note erhielt man eine aus⸗ 
meichende oder doch unbeſtimmte Antwort doch war 
derſelben der Ausſpruch mitgetheilt, daß man unter den 
jetz gen Umftänden zwar die Rüftungen nicht fortſetzen, 
allein den erreichten Stand der Streitkräfte vor der Hand 
auf jeden Fall beibehalten würde. Eeſt auf dieſe Er⸗ 
klaͤrung fand man ſich veranlaßt, die im Fall eines Krie⸗ 
ges durch die deutſche Bundes⸗Akte ſtipulltten Maßre⸗ 
geln vorzuberelten, und zwar nach einer von erfahrenen 
ich erwogenen Welſe, die von preußifcher 
Seite zur weiteren Prüfung und refp, Annahme der 
öfterreichifchen Staatsregierung durch ein Mitglied jener 
Kommiffion perſönlich vorgelegt wurde, und dem Wer: 
nehmen nach, auch in allen Hauptſachen als durchaus 
zweckräßlg anerkannt worden if. In Folge dieſer ges 
meinſchaftlichen Beſchlüſſe ſoll nun von Seiten des Wie⸗ 
ner Kabinettes eine weitere Note an Frankreich und zu⸗ 
gleich durch ein Memolre die Entwickelung der Gründe 
zur Abſendung derſelden an die bei dem Vertrage vom 
16. Juli detheiligten Mächte erlaſſen worben fein. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt dieſes Dokument die wichtige Depeſche ge⸗ 
weſen, die kürzlich der öſterrelchiſche Staatsbote, deſfen 
Ankunft wie in einem frühern Berichte gedachten, brachte 
und welches eln Schreiben aus Frankfurt unter der 
Bezeſchnung eines Memorandums, das der Wiener Hof 
an die Größmächte erlaſſen habe, erwähnt. Im Gan⸗ 
zen erſcheinen die erwähnten Noten nur eine Folge der⸗ 
jenigen Mithellung, welche der Lord Palmerſton kurz 
vorher über denſelden Gegenſtand an Frankreich gerich⸗ 
tet hatte und durch bie ſich die Framzoſen fo verlegt 
fühlten. Somit aber erklärt ſich vollkommen jene be⸗ 
deutungsvolle, nur durch den dle erwähnten Angelegen⸗ 
heiten betreffenden Courſerwechſel augenblicklich unter⸗ 
brochene Stille am politiſchen Hortzont, wie der Eindruck 
ſelbſt, den dieſe Komplikation auf den öffentlichen Verkehr u 
die Geſchiſte an den Börfen gemacht hat. — In disfen Ta- 
gen machte beſonders in den hoͤhern Eirk ln ein andrer Gegen⸗ 
ſtand einen großen Theſl des Tagesgeſpr acht aus > 
lich die ge weſſe, durch die Genehmigung des Papſtes 
fanctionirte Refignation des Fürſt⸗Biſchofs don 
Breslau, Grafen d. Sedlnitzkl. Cs it. übrigens 
ſchon am 29ſten v. M. das darüber erlaſſene Breve 
Sr. Helligkeit bei der betreffenden Behörde angekom⸗ 
men, und das Domkapitel verwaltet feit dieser Zeit die 
Funktlonen feines Haufes, (S. oben die Korteſpondenz 


der Bresl. Ztg.) In vſelfacher Beziehung iſt der Schritt 
des Grafen Sedinitzkt nur ſehr zu bedauern; es vetlie⸗ 
ren namentlich die Schulen des Sprengels einen über⸗ 
aus thätigen Ephorus und die Armen einen ihrer größ⸗ 
ten Wohlthäter. So wenig dle jetzigen Verhällniſſe 
der katholſſchen Kirche im preußiſchen Staate dieſe Re⸗ 
ſignatlon nöthig machten, fo geſtehen doch ſelbſt die 
eifrigſten Verehrer des Fürſtbiſchofs (denn dieſen Titel 
behält er ſo wie die Biſchofswürde Zeitlebens unter al⸗ 
len Umſtänden), daß fein iſolirter Standpunkt dennoch 
dieſen Schritt erforderte.“ b 
Bei der Königlichen Haupt bank find kürzlich 
2 Wechſel zum Betrage von reſp. 1250 und üder 
6000 Thaler, von bekannten Handlungshäuſern accep⸗ 
tirt, discontirt worden, die ſich in der Folge als ge⸗ 
faͤlſcht erwieſen haben. Die Unterſchriften der Aecep⸗ 
tanten waren täuſchend nachgebildet. Den, bis jetzt 
noch unbekannten Thätern wird nachgeforſcht. 
Quedlinburg, 4. December. Am 29ſten vor. 
Mis. wurde die von hler bis zur anhalt iſchen 
Grenze bis Gernrode auf Aktien erbaute Chauſ⸗ 
ſee der Benutzung des Pablikums feierlich eröffnet. 
Dleſelbe bildet einen Theil der Kunſtſtraße, welche von 
der gedachten Anhaltiſchen Grenze über Quedlinburg 
und den Hakelwald bis zur Magdeburg⸗Halberſtädter 
Chauſſee bel Coppenſtedt ſich erſtrecken und eine voll⸗ 
ſtändige Chauſſee⸗Verbindung auf der Linte von Mag⸗ 
deburg über Egeln, Quedlinburg, Harzgerode und Stol⸗ 
berg bis Nordhauſen herſtellen wird. 4 
Königsberg, 8. Dezember. Die Feſer des 
400 jährigen Jubiläums dee Er 
findung der Buchdrucker kunſt hat am 
vergangenen Sonnabende, den Sten dief 8 unter Theil⸗ 
nahme der höchſten Civilbehörden und anderer zahltel⸗ 
cher Freunde der Kunft Gutenberg's, im Lokale der 
deutſchen Reſſource ſtattgefunden. Der Saal war mit 
Blumenguirlanden und Tannengewinden geſchmückt; auf 
einer Eſtrade waren ein Setzkaſten und eine Preſſe auf⸗ 
geſtellt; über derſelben prangten das, von einem Lor⸗ 
beerkranze umgebene Bild Gutenberg's und zwei Fahnen 
mit einem Buchdruckerwappen. In dem Nebenzimmer 
waren auf mehren Tiſchen merkwürdige alte und neue 
Druckwerke die von den biefigen Offizinen gedruckten 
Feſtgaben ausgelegt. Geigen 3 Uhr ſetzte ſich die aus 
etwa 170 Perſonen beſtehende Geſellſchaft zur Tafel. 
— Nachdem die Tafel etwa um 7 Uhr aufgehoben, 
degann gegen 8 Uhr der Ball, welcher bis 5 Uhr Mor⸗ 
gens währte. — Mit der Zubelfeier der Erfindung der 
Buchdeuckerkunſt war zugleich die Feier des 200 jährigen 
Beſtehens der hiefigen Hofbuchdruckeret und der Zritung 
viebunden. Schon am frühen Morgen hatten die Mit: 
glieber diefer Offtzin ihrem Peinzipale die Zeitung vom 
5. Dez. in Golddruck nebſt einem in ſieben Farben ge⸗ 
druckten, Feſtged chte übereicht. (Königsb. Ztg.) 


Deut ſchland. 
Frankfuet a. M., 7. Dezbr. (Privatmitth.) 
Die Verhandlungen in der franzöfiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer über die Adreſſe find wohl nicht da⸗ 
zu geeignet, alle diejenigen Beſorgniſſe zu bewaͤl⸗ 
tigen, welche die von unſeren weſtlichen Nachbarn in 
den letzten Monaten eingenommene Stellung in den 
Gemuͤthern hervorgerufen haben duͤrfte. Man verfolgt 
daher mit geſpannter Aufmerkſamkeit alle Maßregeln, 
die von den Bundesregierungen getroffen werden, um 
Deutſchlands Grenzen gegen den Einttitt aller mög: 
lichen Eventualitäten zu ſchirmen. — Mit Bezug: 
nahme auf das, was Öffentliche Blatter bereits über 
die Reifen mehrerer hochgeſtellten Militairs und deren 
zeitweiligen Aufenthalt an verſchiedenen füddeutfchen 
Höfen gemeldet, haben, benachrichtigt man uns aus 
Darmſtadt, daß General v. Lynker, Chef des 
großherzoglichen Generalſtabes, in dieſen Tagen vom 


Miniſter des Auswärtigen die Weiſung erhalten, ſich. 


reiſefertig zu halten, um verſandt zu werden, ſobald 
es noͤthig ſei. Zwar wußte man weder das Ziel 
noch den Zweck der in Ausſicht geſtellten Reiſe mit 
Beſtimmtheit anzugeben, doch vermuthete man, daß 
München, Stuttgart oder Carlsruh das Reiſeziel die⸗ 
ſes ausgezeichneten Offiziers fein würde, und daß es 
fi daſelbſt um Fortſetzung derjenigen Berathungen 
handeln moͤchte, woran Hr. v. Lynker bereits zu ei⸗ 
ner frühen Epoche Theil nahm, als deren Gegen: 
ſtand man aber damals die Befeſtigung des Ober. 
rheins bezeichnete. — Von Anſtalten, die man aus 
dem Geſichtspunkte unmittelbarer Kriegsrüſtungen be⸗ 
trachten könnte, war übrigens bis jetzt im Großher⸗ 
zogthum Heſſen noch keine Rede. Denn ſahen wir 
auch in der jüngſt abgewichenen Woche eine namhafte 
Zahl von Militairs aus der Provinz Oberheſſen durch 
Frankfurt ziehen, um ſich nach Darmſtadt zu begeben, 
ſo waren dies die ſ. g. Loͤhnungs ⸗Beurlaubten, die 
periodiſch einander ablöſen. Alles, was dermalen in 
dieſem Bundesſtaate geſchieht und was als eine Vor⸗ 
bereitung 1 Fall eines Krieges betrachtet wer⸗ 
den könnte, ist, daß man mit angeſtrengter Thaͤtig⸗ 
keit an Percuſſioneung der Gewehre arbeitet. — 
Dagegen wird wiedervolt verſſchert, es werde in dem 
Augenblick ein k. ſäͤchſiſches Infanterie⸗Regi⸗ 
ment mobil gemacht, das beſtimmt ſei, Theilbe⸗ 
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ſtand der Beſatzung von Mainz zu bilden. Es 
wird hinzugefuͤgt, daſſelbe Regiment werde bereits zu 
Anfang des neuen Jahres ſeinen Marſch antreten. — 
Aus Rheinbaiern berichtet man folgenden Vor⸗ 
fall: Als neulich franzöſiſche Cavalerie an 
der Grenze epercirte, uͤberſchritt dieſe aus Verſehen 
ein Capitain mit ſeiner Schaar. Von baieriſchen 
Bürgern darüber belehrt und erinnert, das dieſſeitige 
Gebiet zu verlaſſen, gab er ihrer dießfaͤlligen Auffor⸗ 
derung augenblicklich Folge. — Der rühmlichſt bes 
kannte pariſer Rechtsgelehrte Adolph Gremieur 
iſt, auf der Ruͤckreiſe aus dem Orient begriffen, in 
den letzten Tagen der vorigen Woche zu Frankfurt 
angekommen. Die Loge zur aufgehenden Morgen⸗ 
roͤthe wird demſelben zu Ehren morgen ein großes 
Feſt geben. — Man unterhält ſich feit einigen Ta⸗ 
gen von einem Begegniſſe, das den in ſpaͤter Abend: 
zeit von Frankfurt nach der Reſidenz Homburg 
zuruͤckkehrenden landgräflich = Heffifchen Herrſchaften auf 
der Chauſſee, unfern der Grenzſcheide des homburgi⸗ 
ſchen Staatsgebiets, zugeſtoßen ſei. Es wären naͤm⸗ 
lich, fo. wird erzählt, bei dem Orte Gorzenheim die 
fürſtlichen Equipagen von daſelſt zahlreich ver⸗ 
ſammelteu Bürgern angehalten und einen Aus 
genblick an Fortſetzung ihrer Reife verhindert worden, 
indem die loyalen Unterthanen eine Anklage gegen 
eine Perſon anzubringen hatten, die ſich in Hoͤchſtih⸗ 
tem Gefolge befand und die verbrecheriſcher Inten⸗ 
tionen beſchuldigt wurde, hinſichtlich deren Ausfug⸗ 
tung den guten Leuten Gefahr beim Verzug ihrer 
Vorſtellung obzuwalten ſchien. Die nähern Umftände 
dieſes Vorganges werden jedoch ſo verſchieden erzählt, 
daß es ſchwer haͤlt, daruber zu einer klaren Anſicht 
zu gelangen. Nur ſo viel ſcheint daraus hervorzuge⸗ 
hen, daß ein vielleicht uͤbereiltet Lopalitaͤts⸗Eifer die 
eigentliche Triebfeder des Begebniſſes war; ſicherlich 
aber keinerlei böswillige Abſicht demſelben zum Grunde 
lag. — Handelsſchreiben aus Havre berichten, daß, 
auf die Nachricht von Lavalle s Sieg Über Roſas, 
die Buenos Ahres⸗ Häute um 20 pCt. im Preife 
geſtiegen wären. An dieſen Sieg naͤmlich knuͤpft ſich 
die Aufhebung der franzoͤſiſchen Blokade des Silder⸗ 
ſtromes, wovon ſich erwarten laßt, daß demnaͤchſt wies 
der große Vorraͤthe von jenem Artikel Europa werden 
zugeführt werden. — Am jüngſt verwichenen Freitag 
fand zu Hattersheim eine oͤffentliche Verſteigerung 
eines Theils derjenigen Pferde ſtatt, die an der 
franzoͤſiſchen Grenze angehalten und nach 


nur etwa ein Drittheil davon ( 
annehmbaren Preiſen; die übrigen wurden von den 
Eigenthuͤmern zuruͤckgenommen. — Heute fand die 
Wahl der regierenden Bürgermeifter für das 
Jahr 1841 ſtatt. In Folge der Kugelung wird He. 
Schoͤffe von Günderode als Älterer, und Hr. Se⸗ 
nator Dr. Hareier als zweiter Burgemeiſter, im 
naͤchſtkommenden Jahre unferer freien Stadt vorſtehen. 
München, 6. Dec! Wie man heute vernimmt, 
haben Se. M. der König dem Königl. Preuß. Oberſt 
v. Radewitz vor deſſen Abreſſe das Commandeurkreuz 
des Verdlenſtordens der Balerlſchen Krone zu verleihen 
geruht. 2 
Leipzig, 5. Dezbr. Unter der Hand erzählt man 
ſich, Prinz Johann von Sachſen ſel zu elner wich⸗ 
tigen militäiſchen Stelle beim deut ſchen Heerwe⸗ 
fen deſignitt oder vielleicht auch ſchon eventuell ernannt. 
Materlal und Armee werden del uns ganz im Stillen 
dahin gebracht, in Kurzem für jeden Zweck a 
u fein, 3 

Stpechut 4. Debr. Unſere Regierung 
ſcheint nun doch auch rüſten zu wollen, denn es ſind 
nachträgliche, d. h. außerordentliche Pferdeeinkäufe für 
die Artillerie und Cavalerie angeordnet. Wie weit dieſe 
Rüſtungen gehen, oder ob etwa der Weltfriede ſichtlich 
geftört werden wird, kann man nicht fügen; doch ift 
es in jedem Fall ein Zeichen, daß der deutſche 
Bund zu rüſten anfängt und nicht bloß ein⸗ 
zelne Fürſten Deutſchlands, denn Mürtemberg 
gehört in jedem Fall unter die ſparſamſten Länder, deren 
Regierung nur Geld ausgiebt, wenn es durchaus nö⸗ 


thig iſt. ; N 
Oeſterrei ch. 
Wien, 10, Dez. (Privatmitth.) Geſtern Abend 
verſammelte ſich in den Gemächern der Kalſerl. Burg 
die alljährliche General⸗Verſammlung des Gewerbe⸗Ver⸗ 
eins, wodel JJ. KK. HH. die Erzherzoge Franz Carl, 
Johann und Stephan erfhlenen. Se. K. H. der 
Erzherzog Johann war Tags zuvor aus Steyermark 
bier eingetroffen. — Dem Vernehmen nach haben Se. 
Maj. der Kaiſer den Plan zur Erbauung eines pracht⸗ 
vollen Gebäudes für das Naturalien⸗Kabinet auf dem 
Platze des ſogenannten Jeſulter⸗Hofes nächſt dem Glaces 
bewillſgt. Es ſoll in einem großartigen Styl erbaut 
werden. — Vergangene Woche ereignete ſich neuerdings 
ein Unfall auf der Kalſer⸗Ferdinands⸗ Nordbahn, wobel 
durch Zuſammenſtoß elner Lokomotive mit dem hemmen 
den Zuge drei Perſonen verunglückten. N 
Bei uns wird es nun allmälig fichtbar, daß Di 
Regierung nicht allein auf dem Papier das . 


gen Discuſſion 


ſen in Odnung brachte, ſondern, wie es die Pflicht der 
Vorſicht gegen die Demonſtrationen Frankreichs gebot, 
ſich im Einklange mit dem übrigen Deutſchland in eine 
entſchiedene Stellung ſetzt, um jedem Vorfall einer zur 
That gewordenen kriegeriſchen Gährung Frankreichs zu 
begegnen. Die Garniſon der Bundesfeſtung Mainz 
wird durch öſterreichiſche, natürlich auch durch preußiſche 
Truppen vermehrt werden. Von uns ſind die Infan⸗ 
terie-Megimenter Erzherzog Carl und Richter zum 
Marſche dahin beordert. Auch werden ſie von einer 
Compagnie des Bombardiercorps begleitet ſein, da das 
zahlreiche Geſchütz der Feſtung Mainz nicht hinlänglich 
Artilleriſten zur Bedienung hat. Gleichſam als Reſerve 
für Deutſchland wird, ſo heißt es, ein mobiles Armee⸗ 
corps in Böhmen zuſammengezogen werden, ein klei⸗ 
neres in Vorarlberg, von wo die ſeit dem Jahr 
1830 dort gelegenen Truppen vor nicht langer Zeit erſt 
zurückgezogen wurden. Wiewol zwar in dieſem Jahre 
eine der bedeutendern Remontirungsperioden eingetreten 
iſt (die Dienſtzeit der Pferde bei uns wird auf ſieben 
Jahr angenommen, und der Bedarf derſelben mag durch⸗ 
ſchnittlich für das Jahr 8—9000 Stück betragen), fo 
bedeuten die ziemlich zahlreichen Ankäufe der Regierung 
doch wohl nur weitere Vorſorge. In Oberöfterreig 
und Salzburg ſoll nämlich zur Herbeiſchaffung von 
14,000 Trainpferden der Befehl ergangen ſein. An 
Zuſtandebringung eines anſehnlichen Montutvorrathes 
für die Armee wird auf das eifrigſte gearbeitet, und es 
ſind ſämmtliche Militairſchneider von hier nach dem un⸗ 
weit gelegenen Stockerau abgeſchickt worden, wo ſich das 
Haupt⸗Monturdepot befindet. Die Friedenshoffnungen 
ſind indeß in der öffentlichen Meinung nicht herabge⸗ 
ſtimmt, nur die Börſe ſcheint mit zu großer Senſibili⸗ 
tät abwechſelnd Notiz von allen Erſcheinungen zu neh⸗ 
men. = E. Z.) 
Großbritannien. 
London, 5. Dezbr. Die Kronprinzeſſin fol, 
wie der Courier wiſſen will, die Namen Adelalde 
Victoria Louiſe erhalten. Daſſelbe Blatt nennt jetzt 
als den für die Taufe feſtgeſetzten Tag den 22. Dre 
zember. Miniſterlelle Blätter hatten vor Kurzem erklärt, 
es würde dieſe Geremone nicht dor der Zuſammen 
des Parlaments ſtattfinden. Es muß dahingeſtellt blei⸗ 
den, welche von beiden Angaben die richtige iſt, oder 
ob ſich beide vereinigen laſſen und das Parlament noch 
in dieſem Monat einberufen werden ſoll, während es 
gewöenlich erſt zu Anfang Februars zuſammenzukom⸗ 
men pflegt. Bis jetzt iſt noch kein Anſchein vorhanden, 


Frankfurt zurückgebracht worden waren. Inde fand daß diesmal von dem gewö 
8 2 yon (28 Stück) Käufer zu pers Nabe: een — — — 


iſt, da die Königin das Parlament dann noch nicht in 
Perſon würde eröffnen können. Ihre Majeſtaͤt wird 
ſich, wie es heißt, binnen Kurzem auf elnige Zeit nach 
Windſor begeben, um ſich dort in ruhlger Zurückgezo⸗ 
genheit vollkommen zu erholen. Als Honorar für die 
glückliche Entbindung der Königin ſoll der Accoucheur 
Dr. Locock 1000 Pfd. Stert.: erhalten haben. 

Die heutige Hof⸗Zeltung . enthält die amtliche An⸗ 
zeige von der Ernennung des Commodore Napler zum 
Commandeur des Bath⸗Ordens. 

Zwel Lieutenants auf halbem Sold haben ihren ehe⸗ 
maligen Regiments⸗Chef, den Oderſt⸗ Lieutenant Fre⸗ 
derid, wegen ſeines früheren Benehmens gegen fir, 
inſultirt und herausgefordert. In Folge deſſen If 
eln Tagesbefehl vom Prinzen Albrecht ergangen, in 
welchem die Nichtannahme dieſer Herausforderung von 
Seiten des Oderſt⸗Lieutenants gerühmt und zugleich an⸗ 
geordnet wird, daß die Namen der beiden Lieutenants 
aus der Armee⸗Liſte geſtrichen werden follen. 

Der Eagliſche Botſchafter am Ruſſiſchen Hofe, Mars 
quis von Clanrlcarde, iſt auf feinen Poſten zurück⸗ 
gekehrt. 

Baron Mounier hatte am Dienftag im Kolonlal⸗ 
Amt eine Unterredung mit Lord J. Ruſſell. 

Herr Wagborn hat aus Alexandeten vom 7. 
November wieder ein Schreiben an Lord Palmerſton 
gerichttt, welches eigentlich eine Anklage gegen Lord 


Ponſonby und Oberſt Hodges iſt. Beſonders empfiehlt 


er dem Miniſter, Frankreich zu beſchwichtigen und ſich 
mit Mehmeb All auszuſöhnen, wenigstens aber nicht 
den Oberſten als Konful wieder einzufeßen- . 

Der Courier will wiſſen, Syrien werde unter 
ein Protektorat der großen Mächte geſtellt und Frank⸗ 
reich eingeladen werden, an demſelben Theil zu nehmen. 

Fran kr e . 

„Paris, 6. Dez. (Pelvaemſtth.) Die Deputirten⸗ 
kammer hat geſtern die Discuſſſon über die Adreffe 
beendigt. err Plscatory legte ein Amendement 
gegen die drei legten Paragraphen vor. Nach einer lan⸗ 
zwiſchen dem Berichterſtatter und dem 
Antragsteller, woran noch mehre andere Mitglieder der 
Kammer Theil nahmen, wurde das Amendement vers 
worfen und die drei, H. nach der neuen Faſſung der 
Kommiffion angenommen. Ehe es zur Abftimmung 
der ganzen Adreſſe kam, erhob Herr Desmouffeaur 
de wet einen Zwiſchenfall, der die Kammer in 
. ung fegte. Herr de Gore wollte 

a teen und Umtriebe auf der Börſe 
ſprechen, deren Scandale in den Monaten Juli und Au⸗ 


| 
| 
| 
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heraus. 


guſt allgemein entrüftet haben. Ein fortwährenber Tu⸗ 


mult, der bei dieſer Gelegenheit in der Kammer entſtand, 
nöthigte den Präfidenten, nach vergeblicher Anſtrengung 
die Ruhe wieder herzustellen, die Sitzung auf eine 
halbe Stunde zu ſuspendiren. 
mouſſeaurx de Givré das Wort, die Herren Thiers, 

emuſat und Vivien antworteten ihm, worauf die 
Üdreffe mit 247 gegen 169 Stimmen ange⸗ 
nommen wurde, d. h. mit einer Mehrheit von 
86 Stimmen; rechnet man dazu die 5 Stimmen der 
Miniſter, die nicht votlren durften, weil ſie noch nicht 
wiedererwählt find, fo ſtellt ſich eine Majorität von 91 
Da die D reuffion üder das Amendement des 
Hrn. Piscatory von geringer Bedeutung war, werden 
wir bloß einen Auszug des darauf folgenden 
Zwiſchenfalls mittheilen. Herr Remuſat erklärt, 
er habe der Faſſung des §. 12 keinen MWiderftand in 
der Kommiſſion entgegengefegt, wel dieſe ihn verſichert, 
daß fie durch dieſen Parographen durchaus keinen Tadel 
gegen die letzte Adminiſtration ausdrücken wollte. — Hr. 
Desmouffeaur de Givre: „Ich verlange das Wort 
(zur Abſtimmung, zur Adſtimmung!) — Ich verlange 
das Wort gegen die Abſtimmung; ich ade über wid: 
tige Dinge zu ſprechea und bin überzeugt, daß Herr 
Remuſat ſelbſt mir Dank wiſſen wird, fie angeregt zu 
haben.“ — Der Ruf zur Adſtimmung wird fortwäh⸗ 
rend wiederholt; vergebens bemüht ſich der Präſident, die 
Ordnung herzuſtellen; der Tumult wächſt mit jed. Augen⸗ 
blicke; der Präſtdent bedeckt fein Haupt, wodarch 
die Sitzung ſuspendirt iſt. Nach einer ½ Stunde ber 
ſteigt Hr. Thiers die Tribune und ſagt: „Meine Her⸗ 
ven, ich habe nur zwei Worte von dem zu erinnern, 
was der ehrenwerthe Herr Desmouſſeaur de & vie ſogte; 
ich hade gehört, es handle ſich um die Ehre des Cabi⸗ 
nets vom 1. März und die öffentliche Rachtlichkelt; ich 
bitte die Kammmer, ihm zu erlauben, ſich zu erklären, 
es handelt ſich jetzt nicht mehr um politiſche Fragen, ſon⸗ 
dern bloß um eine Frage der Ehre und der Redlichkeit. 
Hr. Desmouſſeaux de Glore erklärt, daß ihm die 
Worte des Hen. v. Remuſat, die in die Faſſung des 
letzen Paragraphen eine Indemnitä:sbill für den 1. März 
legen, veranlaßt habe, ſich dieſer Deutung zu widerſetzen. 
er verwahrt ſich übrigens gegen die Vorausſetzung, als 
wolle er ſich zum Echo ir end einer Verläum ung ma⸗ 
chen, er wolle die Privatehre der Mitglieder des abdge⸗ 
tretenen Kabinets auf keine Weiſe antaſten und blos 
von öffentlichen Thatſachen ſprechen, worüber die öffent⸗ 
liche Meinung ſich entrüſtet. Er ſagt: Es handelt 
ſich darum, zu wiffen, ob der ehrenwertde Hr. Remuſat 
als Minifter des Innern den Pflichten feinee Funktion 
vollſtändig zu genügen immer im Stande war, ob er 
über gewiſſe Gegenſtände die Wachſamkelt, 
die ihm das Geſetz auferlegt, immer ausgeübt.“ — 
Der Redner verfällt dann in eine lange Abſchwelfung 
fiber einige polſtiſche, bereitd erledigte Punkte der Adreſſe, 
tadelt dann den 1. März, daß er die Emeute im letz⸗ 
ten September nicht ſchuell unterdrückt hade u. f. w. 
— Aoſchwelfungen, die nur zu deutlich zeigen, daß den 
Redner der Muth verläßt, die Rüge, die er auszuſpre⸗ 
chen geſonnen war, endlich auszuſprechen. Nach vielen 
und langen Wendungen fährt er jedoch fort: „Die 
Kammer weiß, daß vor einigen Monaten gewiſſe That⸗ 
ſachen der Gegenſtand allgemeiner Gerüchte waren. 
Dieſe Thatſachen haben das Haupt der Magiftratur zu 
einer gerichtlichen Unterſuchung veranlaßt, wofür ich ihm 
danke. Allein diefe Unterſuchung dat zu keinem Reſul⸗ 
tat geführt; well man die Urheber falſcher Na ch⸗ 
richten ſuchte, während dle Nachrichten wahr waren 
und vor ihrer officiellen Veröffentlichung 
auf der Börſe ausgebeutet wurden, da dieſe 
Nachrichten ſich in den Händen untergeordnes 
ter Beamten befanden und die nlederträchtig⸗ 
ten und verächtlichſen Scandale vrranlaß⸗ 
ten.“ — Nach einigen Betrachtungen über die Pflich⸗ 
ten des Miniſters des Janern, die Aufſicht auf die 
Börſe, die Aufſicht auf den der Reglerung zu Gebote 
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ſtehenden Einfluß und die Aufſicht über die off ziellen 
Organe, fährt der Redner fort: „Man weiß, daß Mon⸗ 
tag den 27. Juli die 5 petige. um 8 pCt.; den 30ten 
um 3 Fr. 50 Ct. gefallen find; ein Fallen von 11 Fr. 
50 C. in zwel Tagen iſt beinahe eln unerhörtes Bel 
ſpiel auf der franzöſiſchen Börfe; worauf kann ſich dieſe 
Thatſache beziehen? Der Abſchluß des Vertrags vom 
5. Jull wurde unſerm Geſandten in London den 17. 
mitgetheilt und wahrſcheinlich hatte der Miniſter des 
Arußern ſchon am 19. Die Nachricht davon; dieſe Nach⸗ 


wurde durch den 


eine Ordonnanz, 
ordnet. — ind: und Seemacht ans 


N ; „ iſt am 19ten 
Auguf in Tas Dempfſchiff „der Eine om 
troffen. Die Maca x kommend, einge 


j achriche et kam mittelſt des Tele⸗ 
die pben benfelben Ta 9 * Abend verkündigten 


vach Eu a daß der Herzog von Orleans 


Preſſe deswegen ihr 5 
gierung erhoben baten d den Klagen gegen die e⸗ 
vom Etna mitgebrachten Dep bbläte erklärt, 8 die 

aten; i en noch ni ekom⸗ 
weh laren urn et den De een de Spcku⸗ 


U 


Endlich nahm Hr. Des⸗ 


wir den 


aud den 22. Abends, nachdem bie |} 


„ 


lanten die Nachrichten auf der Börſe ausgebreitet, 
durch jenes Schiff angekommen ſein ſollen. — d⸗ 
lich am 16. Sept. ſtiegen die proc. in den 3 Tagen 
von 105 auf 112. Wo iſt der Grund dieſer Bewe⸗ 
gung? Die Nachricht von der Unterwerfung des Paſcha. 
Allein der „Papin,“ ein Dampfſchiff, das dieſe Nachricht 
mitgebracht, hat am 12ten in Bube geankert und erſt 
am 18ten iſt die Nachricht in Paris veröffentlicht. Iſt 
es nicht wahrſcheinlich, daß dieſe Nachricht, die man 
während drei Tagen auf der Börſe ausgebreitet, das 
Steigen der Fonds verurſachte? — Die Folgerungen, 
die ich aus dieſen Thatsachen ziehe, ſind, daß in ges 
wiſſen Obliegenheiten des Miniſteriums des Innern 
viel Nachläſſigkeit herrſchte. In der That hat ſich der 
Siegelbewahrer veranlaßt geſehen, 


rüſtung zu beſchwichtigen, und die Kammer wird daher 
begreifen, daß ich es nicht zulaſſen konnte daß derlei 
Thatſachen durch eine Indemnitätsbill in Schutz genom⸗ 
men werden. Die Herren Thiers und Remuſat 
ſtürzen von entgegengeſetzter Seite zu gleicher Zeit auf 
die Tribüne. — Hr. Thiers: „Zuverläſſig ſind dieſe 
Angriffe nicht gegen den Miniſter des Innern, noch 
den Siegeldewahrer des 1. März, ſondern gegen den 
Conſeilspräſidenten dieſes Cabinets gerichtet. Wenn 
man Angriffe von ſo hoher Wichtigkeit auf die Tri⸗ 
büne bringt, muß man wenigſtens den Muth zur An⸗ 
klage haben. Wozu ſich an den Miniſter des Innern 
und der Juſtiz wenden, gegen die die Angriffe und 
Verläumdungen nicht gerichtet wurden, Verläumdungen, 
die mit einer Ungerechtigkeit und Unverſchämtheit ver⸗ 
breitet wurden, daß ich ſie verachten zu müſſen glaubte, 
ſo lange ſie nicht von dieſer Tribüne herab erhoben 
wurden. Mit "tiefem Schmerz habe ich fie angehört, 
und mit tiefem Schmerz bitte ich um die Gunſt, einige 
Erklärungen darüber geben zu dürfen. — Hr. Des⸗ 
mouſſeaurx de Givrd hat mir die ſpätece Veröffentli⸗ 
chung des Julivertrages zur Laſt gelegt. Die Nachricht 
von deſſen Abſchluß ift am 19. oder 20. Juli hier an⸗ 
gekommen. Es war dies eine höchſt wichtige Nachricht. 
Ich halte es für überflüſſig, das darin beobachtete Ge⸗ 
heimniß zu erklären; wir hatten Befehle zu ertheilen, 
und jedermann witd begreifen, daß eine ſo wichtige 


Nachricht die Berathungen der Miniſter vorzugsweiſe 


beſchäftigen mußte; die Regierung mußte e nen Entſchluß 
faffen, und darum haben wir entſchieden, daß die Nach⸗ 
richt erſt dann veröffentlicht werde, wenn der Vertrag 
von London angekommen und unſere Beſchlüſſe darüder 
gefaßt ſeien. Dieſer Vertrag wurde nicht am Ziten, 
fondern am 25. oder 26. der Preſſe mitgetheilt. Dem 
Moniteur haben wir ihn deswegen nicht mitgethellt, weil 

alt der Stipulationen des Vertrags nach 
nicht kannten daher die Regierung nur dle dagegen ergrif⸗ 
fenen Maßregeln offiziell bekannt machen konnte. — Was 
die den Etna betreffende Tbatſache anbelangt, würde ich 
vorerſt bemerken, daß der Vertrag vom 15. Juli das 
einzige Faktum if, deſſen Viröffentl chung wir aufſchie⸗ 
ben zu müſſen glaubten, alle anderen Ereigniſſe find an 
dem Tage, als deren Nachricht hier ankam, zur Kennt⸗ 
niß des Publikums gekommen. Zu dſeſem Zwecke has 
ben wir ſtets das Weſentlichſte der angekommenen Nach⸗ 
richten in den Abendblättern mitgetheilt. Manchmal 
hatte der Konſul ſelbſt das Wichtigſte der Nachrichten 
berausgehoden und es uns überſandt. So viel ich mich 
noch erinnere, war dies bel den durch den Etna ange⸗ 
kommenen Nachrichten nicht der Fall, die Depeſchen des⸗ 
ſelben wurden uns nicht eher bekannt, als bis fie in 
Paris angekommen. Meine Herren, man kann alle un⸗ 
fere Handlungen mit der größten Strenge prüfen, wir 
verlangen dieſe Prüfung und fordern alle Verläumder 
dazu heraus, Glauben Sie, daß wir nicht die ganze 
Wichtigkelt der Ereigniſſe, die in unſerm Handeln la⸗ 
gen, kannten. Allein mehr als an den bevorſtehenden 
künftigen Interpellationen der Tribune, war uns an un⸗ 
ſerer Ehre, an unferer Verantwortlichkelt gelegen, die 
wir täglich durch neue Gerüchte gefährdet ſahen. Was 
die direkte Thatſache betrifft, wird die Kammer begreifen, 
wie ſchwer, ja beinahe unmöglich es mir ward, mich 
nach 4 Monaten der Einzelnhelten zu entſinnen. Ich 
glaube mich jedoch zu erinnern, daß die durch den Papin 
mitgebrachten Nachrichten um einen Tag in Toulon ver⸗ 
fpätet wurden und deren Veröffentlichung um 2 — 3 
Tage ferner verfpätet wurden, well fie die Conceſſionen 


Medmed All's betrafen und dieſer wünſchte, daß man 


fie vor den fremden Mächten geheim halte; was ich je: 
doch mit Beſtimmtheit der Kammer ſage, das ift, daß 
wir nie wiſſentlich den geringſten Anlaß zu den Ver⸗ 


eine Unterſuchung. 
dieſes Scandals anzuordnen, um die allgemeine Ent⸗ 


die 
a 


„Nicht die felihe oder fpäte Veröffentlichung der Depe⸗ 
ſchen hat Hr. de Givre als eine Anklage erhoben, er 
wollte entweder gar nichts ſagen oder behaupten, daß 
die Zelt, welche zwiſchen der Ankunft und bei Veröf⸗ 
fentlichung der Depeſchen verfloß, zu niedrigen Mas 
növern auf der Böiſe benutzt wurde. Wenn Hr. v. 
Givre das behaupten wollte, möge er es laut ausſpre⸗ 
chen, ich fage ihm im Voraus, daß ich ihm nicht ante 
worten werde; wenn er es zu behaupten wagen wird, 
wird er ſich vor der Kammer zu rechtfertigen haben. — 
Hr. Violen, Siegelbewahrer unter dem 1. März, 
grebt hierauf der Kammer Rechenſchaft von der über 
dieſen Geger ſtand angeordneten Unterfahung, deren Er⸗ 
gebniß war, daß alle in den Journalen darüber verbrel⸗ 
teten Gerüchte ſich als erfundene Verläumdungen er⸗ 
wieſen. 

Die Rede Mauguins, welche derſelbe in der 
Sitzung v. 3. d. M. hielt (f. Nr. 291 d. Bresl. Ztg.), 
und in welcher er eine franzöſiſch⸗ ruſſiſche 
Allianz empfahl, macht ein beiſpielloſes Auf⸗ 
ſehen. (Siehe „Neueſte Nachrichten.“) Von 
den franzöſiſchen Journalen aller Parteien regnet es 
Lobeserhebungen. Man lieſt darüber in einem Pas 
riſer Correſpondenz⸗ Artikel der Leipz. Allg. Ztg. 
Folgendes: „Die wahrhaft ſtaatsmänniſche 
Beredtſamkeit, welche im engliſchen Parlament 
zu Haus iſt und die in der franzöſiſchen Kammer ge⸗ 
wöhnlich nur in ſchwachen Anklängen laut wird, diele 
Kunſt der gehaltvollen Rede hat durch Herrn 
Mauguin einen glänzenden Triumph gefeiert. Wäh⸗ 
rend der ganzen Verhandlung über den Adreßentwurf 
wußte kein einziger Redner dieſe lichtvolle, 
praktiſche und rein objective Methode zu fin⸗ 
den, nach welcher Hr. Mauguin die ſchlechteſte 
Sache verfochten hat, die bis jetzt auf die Tribune 
der Deputirtenkammer gebracht wurde. So würde 
Richelieu geſprochen haben, wäre er 1840 
Mitglied der franzöſiſchen Kammer gewe⸗ 
ſen. Hr. Mauguin hat Frankreich mit bewunderungs⸗ 


würdigem Scharfſinn und mit vollendeter Kunſt eine 


Politik vorgezeichnet, fuͤr welche die Begriffe der Ehre 
und der Moral nicht vorhanden ſind. Was ſich ir⸗ 
gend zu Gunſten eines Syſtems ſagen läßt, welches 
die Herrſchaft der europäiſchen Welt zwiſchen einer 
demokratiſchen Diktatur und dem autokratiſchen Des⸗ 
potismus theilen will, das Alles hat Hr. Mauguin 
theils in den gewandteſten Ausdrücken geſagt, theils 
in feinen, aber ſcharfen Zügen wenigſtens angedeutet. 
Was ſich aber zu Gunſten eines ſolchen Syſtems 
ſagen läßt, kann freilich nichts Anderes ſein, als 
die Aufregung aller niedrigen egoiſtiſchen Leidenfchafs 


ten Derjenigen, welche bei deſſen Verwirklichung Theil 


läumdungen geben, die man gegen uns nicht geſpart 


hat. 
ſchreckten ſie zurück und ſcheuten das Licht, aber ſie hat⸗ 
ten ihr Ziel erreicht. — Der Redner verwahrt ſich dann 
in einer heftigen Apoſtrophe an ſeine Feinde gegen dle 
Verläumdungen und fordert fie auf, mit einer Anklage 
gegen ihn zu erſcheinen. Herr Des mouſſegur 
de Gloré erwidert ihm in einer kurzen Re: 


(Hrn. Thers) gerichtet, ſondern den Minifter des In⸗ 
nern habe auffordern wollen, zu erklären, wie es kam, 
daß jene Nachrichten auf der Börſe früder bekannt wa⸗ 
ren, als fie veröffentlicht wurden. — Hr. Remuſat; 


Als die Gerechtigkeit die Verläumder aufſuchte, 


lik, daß er keinen perſönlichen Angriff gegen ihn 


erhalten ſollen. Hr. Mauguin iſt, wie man weiß, 
erſt vor einigen Wochen von einer Reiſe nach 
Petersburg zurückgekommen, und es ſteht nicht 
zu bezweifeln, daß er das weſentliche Material ſeiner 
offenbarten Anſichten und Ueberzeugungen in eigner 
Perſon aus Rußland geholt hat. Man kennt 
die überraſchende Art und Weiſe, wie ſich 
die öffentlichen Grundſätze des Hen. Mau⸗ 
guin bilden oder ändern, man erinnert ſich na⸗ 
mentlich noch ſehr wohl der Zeit, wo dieſer Apoſtel 
der Freiheit plötzlich die Rechtmäßigkeit und Noth⸗ 
wendigkeit der Negerſklaverei für die einleuchtendſte 
Wahrheit erkannte und als ſolche mit allem Aufwande 
ſeines Talents vertheidigte. Es iſt wahr, daß er kurz 
zuvor zum Delegirten der Colonien ernannt war und 
als ſolcher einen Gehalt von 30,000 Fr. bezog, allein 
offenbar können nur Läſtermäuler einen Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen dieſer Ziffer und ſeiner Bekehrung zu 
dem Glauben an die Moralität der Sklaverei finden. 
Welche ſpeziellen Motive Hr. Mauguin in dieſem 
Augenblicke hat, ſich zum Vertreter der ruſſiſchen 
Allianz zu machen, iſt zur Zeit noch unbekannt, 
aber man darf dreiſt annehmen, daß dieſe Motive 
zahlreich und gewichtig ſind. Daß ſein politiſches 
Evangelium nur zu viele bereitwillige Ob: 
ren findet, bedarf kaum der Bemerkung. 
Die Antipathie des franzöſiſchen Nationalgefühls ge⸗ 
gen Rußland iſt allerdings noch immer ſehr groß, 
aber es wäre unklug, auf die Dauer deſſelben zu rech⸗ 
nen. Wenn Deutſchland nicht endlich ernſtliche 
Anſtalten macht, ſich moraliſch und materiell gegen 
Oſten auf einen wenigſtens eben ſo achtung⸗ 
gebietenden Vertheidigungsfuß zu ſetzen, 
als gegen Weſten, fo iſt die Zeit der bitterſten, 
aber fruchtloſen Reue vielleicht nicht fern.“ 


Wie man fagt, werden die Herzoge von Oxle⸗ 
ans und Nemours ſich in einigen Tagen nach Cher⸗ 
bourg begeben, und erſt mit dem Prinzen v. Joln⸗ 
ville an der Spitze des Leichenzuges Napoleons zurück⸗ 
kehren. 400, Matroſen der Belle⸗Poule und * Fa⸗ 
vorlte werden mit dem Convol der Aſche des Kalfers 
von Cherbourg abgehen und daſſelde dis Paris beglel⸗ 
ten. Die Leiche wird am 15. Morgens in Courbevole 
ankommen, wo der Sarg ausgeſchifft werden fol. Wir 
haben bereits gemeldet, daß die militäriſchen Diss 
poſitionen bei Gelegenheit der Liichenfeler beendigt 
find. Zu dieſen Mittpeitungen iſt noch Folgendes hins 


zuzufügen: ein Kavalerle⸗Reg. wird in dem Durchgang 


von Boufflers lagern, ein anderes in der Straße der 
Esplanade der Invaliden, eln Infanterie⸗Reg. in der 
Straße von Aufterlig, ein anderes am Boulevard der 
Indaliden. Andere Regimenter werden Überdies auf dem 
Vauban⸗Platz und in den Durchgängen Löwendal, Bre⸗ 
teull und Segur aufgeſtellt ‚fein. So wird das Inva⸗ 
lidenhaus ganz elngeſchloſſen. Aus den Regimentern, 
welche ſich in Parls befinden, wird eine Anzahl Ofſiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten gewählt werden, welche dle 
Garniſon vertreten ſollen. Sie werden auf der Efirade 
zur Rechten, die man auf der Esplanade der Invaliden 
erbaut, Platz ſinden. Die Eſtrade zur Linken wird für 
die Offiziere in Disponſbllität „beftimmt fein; auf den 
andern Eſtraden werden mit B llets verſehene Perſonen 
zugelaſſen werden. Die alten Ober⸗Offizlere, die oberen 
Beamten des Mimiſteriums, werden auf den Eſtraden 
Platz finden, die man im Garten des Inballdenhauſes 
erbaut. Sämmtliche Eſtraden können mehr als 50,000 
Menſchen faſſen. Auf dem Pont de la Concorde wer: 
den 8 kolofſale Statuen, die Klugheit, Feſtigkelt, 
den Ackerbau, die Kunſt, die Gerechtigkeit, den Krieg, 
den Handel und die Beredſamkeit darſtellend, errichtet. 
Jeder der 4 Eckpfeilet erhält eine Säule von 45 Fuß 
Höhe mit einem Adler von 6 Fuß Höhe auf der Spitze. 
Alle Eſtraden, fo wie die Triumphbogen ꝛc. werden mit 
Flaggen geziert. Der Leichenwagen iſt ein wahres 
Kunſtwerk. Die Stoffe, mit welchen er bekleidet iſt, 


find größtenthells von Hen. Bonnet, der bekanntlich das 


Einweben der Glisfäden hier in Anwendung gebracht 
hat. Die Trauerkapelle in dem Inval denhauſe, 
welche während der 2 oder 3 Jahre bes zur Vollendung 
des Denkmals den Sarg aufnehmen foll, wird mit demſelben 
Stoff bedeckt fein. Hr. v. Lamartine hat die Cantate ge⸗ 
dichtet, welche während der Feierlichkeit in der Kirche von 
den Herren Duprez, Mario und Tamburini vor 
getragen werden ſoll. — Galig. Mess. erklärt die von 
dem National gegebene Nachricht, keiner der Geſand⸗ 
ten der vier Mächte werde am Tage des Leichenbegäng⸗ 
niſſes in Paris anweſend fein, und alle in Paris befind⸗ 
liche engliſche Bürger hätten von ihrem Geſandten den 
Befehl erhalten, an dieſem Tage ihre Häuſer nicht zu 
verlaſſen, für eine Abgeſchmacktheit des Parteigeſſtes. — 
Man verſichert, Horaz Vernet habe von der Civil⸗ 
liſte berelts die Beſtellung für ein Gemälde erhalten, 
das den feierlichen Augenblick darſtellen ſoll, wo man 
den Atlas aufhebt, der den Körper des Kaiſers bedeckt. 
Der Maler Iſabey iſt nach Cherbourg abgereiſt, um 
der Ausſchiffung der ka ſerl. Leiche beizu wohnen und 
Stoff zu elnem hiſtoriſchen Gemälde zu ſammeln. Die 
Veteranen des Kalſerteichs haben den Wunſch ausge⸗ 
ſprschen, daß die Trümmer der Kalſergarde beauf⸗ 
tragt werden möchten, über das Grab des Kalſers zu 
wachen. Eine ſehr große Menge Niugieriger drängt 
ſich täglich nach dem Invalidenhauſe, um die Vorberel⸗ 
tungen zu dem Leichenbegängniſſe zu ſehen. Ein Spe⸗ 
culant hat der Regierung das Anerbieten gemacht, auf 
ſeine Koſten an den elyſälſchen Feldern entlang und auf 
allen Punkten, wo der Zug vorüberkommen wird, Ge⸗ 
rüſte für die ſchauluſtige Menge aufſchlagen zu laſſen; 
der Preis für den Platz ä Perſon würde auf 1 Fr. feſt⸗ 
geſetzt werden; von der Einnahme ſoll der Uebernehmer 
ein Vierthell at die Regierung zahlen, die Hälfte den 
durch die Ueberſchwemmung der Rhone und Saone Ver⸗ 
unglückten zukommen laffen und für ſich ſelbſt nur eln 
Viertheil behalten wollen. { 

Der Leichenwagen, der den Sarg des Kaiſers 
von Courbevole nach den Invaliden geleiten ſoll, wird 
von Hrn. Duteſte verfertigt. Denſelden werden 4 vers 
goldete Räder tragen. Er wird aus einem Sokel mit 
Bagtellefs, und einem zweiten Sokel, der mit violet⸗ 
tem, mit von goldenen Bienen durchwürktem Tuch aus: 
geſchlagen iſt, beſtehen; 14 Karpatiden in Bildhauerar⸗ 
beit werden ein aut Lanzen und Wurfſpießen gebildetes 
Geſims tragen. Unter dieſem Geſimſe wird der mit 
dem Kaiſerl. Mantel, dem Serpter und der Krone ge: 
ſchmückte Sarkophag ſtehen. Das Ganze wird von el: 
nem gewaltigen ſchwarzen durchſichtigen Schleier bedeckt 
werden. 

Der General Montholon, der am Sterbebette 
Napoleons ſtand und jetzt in der Citadelle von 
Ham die Folgen des unſinnigen Attentats zu Bou⸗ 
logne erduldet, hat einen Brief an den Matſchall 
Soult geſchrleben, in welchem er das Recht anſpricht, 
vie ſterdlichen Ueberteſte Napoleons bis zu ihrer letzten 
Wehnung zu begleiten, indem er fein Ehrenwort vers 
pfändet, nach der Feierlichkeit in das Gefängniß von 
Ham zurückzukehren. 

Nach dem „Glantur d Amſens“ ſucht ſich Prinz 
Louis auf der Eitadelle von Ham die Zelt hauptſäch⸗ 
lich durch Muſik zu vertreiben; er ſingt häufig, und zus 
weilen führt er Duos mit dem General Montholon, el: 
nem Mitgefangenen, aus. Einen großen Thell feiner 
Zeit bringt er auch mit Waffen⸗Urbungen in Grſell⸗ 
ſchaft des beten r des 63. Regiments zu 
welcher in Ham in Garniſon liegt. 5 

General Bertrand in, wie man vernimmt, zum 
Pair von Frankreich ernannt worden. — Nach dem 
„Temps“ foll eine große Annabt Palrs⸗Ernennun⸗ 
gen bevorſiehen, zur Ausfüllung der Lücken, welche in 


handle, die in Betreff des Prinzen Loutd zur Zeit 


rungsmitthellung in der morgenden Sitzung 


Sache jene Männer, deren Gedächtniß man heute bes 


den letzten 15 Monaten der Tod auf den Bänken der 
Pairie hervorgebracht hat; unter den Kandidaten zur 
Palrswürde werden von dem „Temps“ Graf de Las 
Caſes und General Gourgaud und mehrere Depu⸗ 
tirte genannt. 5 

Hr. Dir, Polizei- Commiſſäc des Schloſſes 
von Ham, iſt von dem Miniſter des Innern nach 
Parls deſchleden worden und geſtern hier eingetroffen. 
Man glaubt, daß es ſich um Vorkehrungs⸗ Maßregeln 


der Translation des Sarges Napoleon's nach Purie 
getroffen werden ſollen. Nach der „Gazette de France“ 
wäre das Gerücht im Umlauf, daß bei Gelegenheit der 
Beiſetzung der ſterblichen Ueberteſte Napoleon's der Prinz 
Louls amneſtirt und in Freihelt geſetzt werden folle, 
Die „Gazette de France“ bemerkt, wenn dies Gerücht 
wahr ſel, fo werde dem Minifteriim nur Lob zu ſpen⸗ 
den ſein; da die napoleoniſche Partei nicht weiter mehr 
exiſtire, fo habe die Detention des Neffen des Kaſſers 
keinen Zweck mehr. . 


Die Note des Hrn. Ferter (ſ. Spanten) erregt gro: 
ßes Aufſehen, beſonders da er den verlängerten Aufent⸗ 
halt der Königin Chriſtine in Frankreich ncht gern zu 
ſehen ſcheint. Die Hauptfurcht des ſpanſſchen Mint: 
ſters beſteht darin, daß die Möglichkeit einer auftichti⸗ 
gen Ausſöhnung zwiſchen den Flüchtlingen, den Carliſten 
und den Gemäßigten, welche der Sieg der Exaltados 
nach Frankreich getrieben, ſtattfinden könnte, ohne daß die 
franzöſiſche Regierung etwas dagegen einzuwenden hätte. 
Es wimmelt jetzt in Paris von Spanlern und hier 
gleichen ſich Parthelunterſchlede durch das unver⸗ 
meldiſche Zuſammentreffen leicht aus. Uebrigens kann 
die franzöſiſche Regierung unmöglich auf lange Zeit 
mehr als 30,000 unbemittelte Spanier beherbergen. 
Nur eln Schadenerſatz bleibt ihr übrig, dleſer iſt die 
Einwanderung reicher Spanier; ſollte fie dagegen auf 
treten? Jedenfalls bereiten ſich in Spanlen wichtige Eis 
eigniſſe vor. 


Geſtern, nachdem der Lärm in der Deputlrtenkam⸗ 
mer auf der Börſe bekannt geworden, erſchracken bir 
Spekulanten ungemein, und die Effecten gingen um 60 
Centimes zurück. Heute, Sonntag, ſiebt es bei Tor⸗ 
toni nicht beſſer aus, denn die Zproc. Renten ſind zu 
78, 45 ausgeboten worden. Als Urſachen des Fallens 
glebt man erſtens die impoſante Minorität in der De⸗ 
putirtenkammer (Krieg und Frieden ding von 44 Stim⸗ 


men ab), und zweitens die Ankündigung einer Regie⸗ 
ng an. Viele 


glauben, dieſelde beziehe ſich auf eine Anleihe; nach 
Andern handelt es ſich bloß um die geheimen Gelder. 

Aus dem Elſaß, 6. Dec. Wir befinden uns in 
einem wahren Cbaos von verſchledenen Verhältniſſen. 
Wem von den Staatsmännern Frankreichs ſoll man 
Glauben ſchenken? Einer nach dem Andern beſteigt die 
Tribüne, um ſeinen Vorgänger Lügen zu ſtrafen, und 
bei dieſen Umſtänden iſt die Wahrheit ſchwer heraus zu⸗ 
finden. Am Ende iſt der größte Theil derer, die das 
Staatsruder lenkten, compromittirt und den Schaden 
hat das Land zu tragen. Was auch die Zukunft brin⸗ 
gen mag, ſo iſt doch ſo viel gewiß, daß die Fehler, 
welche degangen wurden, das Anſehen Frankreichs ge⸗ 
ſchwächt haben, und eine Erſchöpfung der Geldmittel 
zu Wege brachten, die ein bedrutendes Anlehen nöthig 


machen. (Mannh. J.) 
Spanien. 


Madeld, 28. Novbr. Bereits im vorigen Mo: 
nate batten einige eifrige Liberale den Plan gefaßt, 
die Aſche des Frelheitsbelden Riego an eben 
derſelben Stelle, wo dieſer auf dem Platze de la Cebada 
hingerichtet wurde, zu begraben, und dann zu ſeinem 
und ſeiner Todesgefährten Gedächtniß ein Denkmal zu 
errichten. Das Ayuntamiento nahm die Ausführung 
dleſer Idee für ſich in Anſpruch, und ordnete auf den 
7. Novbt., als den Todestag jener vlelfach beſungenen 
Märtyrer ſpaniſcher Freiheit, eine Feierlichkeſt an, dle 
aber damals wegen des ſchlechten Wetters bis auf heute 
v'rſchoben werden mußte. Auf dem Platze de la Cebada, 
und zwar auf derſelben Stelle, auf welcher einft das 
Schaffot ſtand, hatte man einen hohen Katafalk errich⸗ 
tet, der mit ſchwarzem Sammt uͤberkleldet war, und 
auf dem das Wappen von Caſtilten und die Namen 
Rego, Torr jos, La Chlcha und andere in Gold geſtickt 
waren. Die Truppen ſchloſſen um ihn einen Krels, 
und nachdem eine feierliche Meſſe gelefen worden war, 
hielt der Herzog de la Viclocka elne kürze, aber energi: 
ſche Rede, in welcher er daran erinnerte, für welche 


gehe, geſtorben wären. Hierauf wurde ein blelerner 
Kaſten in die Erde geſenkt, welcher die Madelder Zel⸗ 
tung vom heutigen Datum, dle Rede und einige Mün⸗ 
zen enthielt, worauf der Herzog de la Vickorla den 
Grundſtein zu dem Monumente legte, welches auf bie: 
ſer Stelle gerichtet werden fol. Die ganze Felerlichkelt 
hatte etwas Ergrelfendes wegen des feifchen Andenkens, 
in dem die damaligen Umftände hier ge en 
D j ( 1) . L 9. * 
Der Herzog de la Vitoria ung ſich 10 
während mit außtrordentlichen Vorſichtomaßergein. 
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heißt wiederholt, er habe Kunde von elnem Projekte zu 

einem Attentat gegen ſeine Perſon erhalten. 
Madrid, 29. Nov. Der oberſte Gerichtshof hat 

hinſichts der von dem Infanten Don Francisco de 


Paula angefptohenen Tutel der Köntgin entſchle⸗ | 


den, daß in dieſer Angelegenheit die Cortes allein kom⸗ 
petente Richter feien, und daß dieſen ganz und gar dle 
deßfallſige Entſcheſdung überlaſſen werden müſſt. Eine 
aus 5 Prrfonen beſtehende Commiſſion wird einſtweſlen 
zu einem Inventar alles Werthvollen in den Königl. 
Schlöſſern, was zum Vermögen der minderjährigen Kö⸗ 
nigin und Schweſter gehört, fehreiten. Im Uebrigen 
werden von der Regentſchaft alle anderweitigen Vorkeh⸗ 
rungen der Bevormundung und der Ueberwachung der 
beiden Minorennen, ſowohl in morallſcher, als geſund⸗ 
heitlicher Hinſicht, getroffen werden. Ein deßfallſiges 
Dekret der Regentſchaft iſt in der heutigen Gazeta ent⸗ 
halten. 

Dſe franzöſiſchen Oppoſitlonsblätter publlelren nach 
dem Mem. bordelais eine Note des ſpanſſchen 
Miniſters der ausmärtigen Angelegenheiten, Herrn 
Ferrer, unterm 18. November, an die franzöft⸗ 
ſche Regierung gerichtet. Das Aktenſtück ſcheint 
allerdings ächt zu fein, doch zur völligen Gewißhelt 
darüber bedürfte es doch wohl noch der Beſtätigung 
durch die Reglerungsblälter. Daſſelbe lautet im Mes 
fentlichen folgendermaßen: „Die Reglerung J. kathol. 
Maj. Donna Iſabella II. hat ein Mank feſt erhalten, 
welches die ehemalige Regentin, Donna Marla Chrk 
ſtina von Bourdon, am 8. November in Marfeille 
bekannt gemacht hat, und deſſen Zweck (indem die bes 
kannten Ereigniſſe entſtellt werden) dahin geht, heuch⸗ 
leriſcher Weiſe eine Thellnahme zu erregen, 
deren Folgen ohne Zweifel neue Unruhen und der 
Bürgerkrieg fein würden. Die Reglerung Ihter 
Maj. kann in keinem Fall vor ſolchen ſtrafbaren In⸗ 
triguen die Augen zudrücken: fie hielt es für zweckmaͤ⸗ 
ßig, zunächſt in der amtlichen Gazeta das Manifeft 
J. M., fo wle fie es erhalten, in dem Vertrauen mit 
zutheilen, daß dieſes Aktenſtück keinen anderen Einfluß 
auf das Land haben würde, als ſelbſt die Leldenſchaft⸗ 
lichſten darin zu überzeugen, daß ein fürchterliches Com⸗ 
plott beſtehe, welches die Nation in einen Abgrund von 
Unglück ſtürzen möchte. Die Regentſchaft hat diefer 
Schrift keine weitere Wichtigkelt beigelegt, unb betrach⸗ 
tet ſie als das Ergebniß der Ohnmacht ſolcher Perſonen, 
welche das Gift in ihrem Herzen und den Wunſch nicht 
zu unterdrücken vermögen, ein Land, welches man un⸗ 


dankbar nennt, das aber höchſt edelm ein Blut 
für die Unterftügung des ehe Wien der 


Tochter der Exregentin vergoſſen hat, in Unruhe zu ſez⸗ 
zen. Die täglich zunehmende Auswanderung fol 
cher Männer, welche dazu geneigt find, durch Hofgunſt 
und Camarilla das Land zu beherrſchen, die Vereinigung 
dieſer Menſchen mit den Carliſten, welche in Folge ih⸗ 
rer Unterwerfung auf den Boden Frankreichs geflüchtet 
find, die Intriguen, welche die abſolutlſtiſchen Höfe 
in der Abſicht, das conftitutlonelle Syſtem, welches 
Spanien angenommen, zu erſchüttern, hinzufügen könn⸗ 
ten: alles dies bewirkt, daß die pronifor. Regentſchaft 
von Spanten ſich in die Nothwendigkelt verſetzt glaubt, 
bei den ihr verbündeten Reglerungen zu reklamſren und 
im Voraus die unglücklichen Wirkungen ähnlicher Um⸗ 
teiebe zu zerſtbren. Denn es würde unklug fein, die 
Nation abermals den Wechſelfällen des Bürgerkrieges 
auszufegen, wähtend fie eine Armee von 200,000 Ve⸗ 
teranen, eine Natſonalgarde von 500,000 Bürgern, die 
ſtolz auf ihre Ehre und Unabhängigkeit find, und einen 
Dbergeneral beſitzt, welcher wegen feiner Bürger⸗ und 
Kriegstugenden und durch die Dienſte, welche er in der 
letzten Zeitepochr, die Europa bewundert und anerkennen 
muß, geleiſtet, eden ſowohl das Zutrauen der Nation, 
als das der Soldaten verdient, In dleſer Abſicht 
nun wendet ſich das Cabinet J. M. an die 
franzsfifhe Regierung mit dem Vertrauen auf 
die, zwiſchen verbündeten Höfen gebräuchliche Rückſicht für 
die Fortdauer der freundlichen Verhältniſſe, welche auf Zu⸗ 
trauen und gegenſeltige Billlgkeſt gegründet, den Ma” 
chlavelllsmus und jede Handlung der Unlopalſtä aus⸗ 
ſchlleßen. Die ſpaniſche Neglerung denkt ncht daran, 
ſich gegen das Verweilen der Königin Regen Marla 
Chriſtina in Frankteſch zu erheben: fie erlangt auch 
nicht, daß den Spantern, welche in uslande elne 
vorläufige Zuflucht ſuchen, dieſe Sfreundfaaft vers 
weigert werde. Die Königin 0 a vertritt jezt nur 
eine gefallene Macht, deren Mäckkehr unmöglich iſt, ihre 
Perſon iſt kein Prinzip, Pi ann in feinem Falle 
auf irgend ein persönlichen Mk, auf irgend eine Präs 
togative Anfpruch ma er als auf die elner Königin 
Witwe, um NÖ er hrer Vergangenheit 1 
Exiſtenz zu wel e 200 ſpanſſche Regeatſchaft w 

aber jederzeit mit edler Würde gegen alle geheimen oder 
offenen ba welche an der Grenze geduldet 
oder 010 würden, proteſtiren; denn ſtatt darin 
den Bun 2 Erhaltung eines guten Einverſtandniſ⸗ 
ſes der Volker zu erblicken, würde fie darin ein unlopa⸗ 

Bortſezung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) . 
und feindliches Verfahren fehen, welches fie unver⸗ 
züglich auf irgend eine Weiſe rächen müßte, denn man 
weiß, daß die Völker in der politiſchen Welt nur, durch 
ihre Ehre und ihre Achtung leben, und tauſend Mal 
leber in einem ehrenvollen Kampfe untergehen, als ſich 
vor ſchändlichen Bedingungen, welche Spanien j. derzeit 
abgrmiefem hat, beugen ꝛc. Madrid, den 18. Novbr. 
1840. Ferrer.“ - 

Niederlande | 

Haag, 5. Dezember. Heute Nachmittags um 
halb 3 Uhr hielten Ihre Majeſtäten und die üb: 
rigen Mitglieder der koͤnigl. Familie, von Amſterdam 
zurückkehrend, ihren feierlichen Einzug in bie: 
fige Reſidenz. Die ganze Stadt iſt herrlich mit 
Laubwerk und Flaggen geſchmuckt und von früh an 
herrſchte eine freudige Stimmung. Eine uͤbergroße 
Menge, von hier und andern Orten zuſammenge⸗ 
ſtrömt, erfüllte die Straßen. Se. Maj. wurde von 
der ſtädtiſchen Verwaltung beim Eintritt in die Stadt 
mit einer herzlichen Rede bewillkommt, worauf der 
König leutſelig erwiederte. Jauchzen und Freudenge⸗ 
ſchrei erfüllte die Luft. An dem Eingange der Stadt, 
vor dem Palais St. Maj. und vor dem Rathhauſe 
ſtehen prächtige Ehrenbogen, die heute Abend, ſo wie 
alle öffentlichen und viele Privatgebäude glänzend 
werden beleuchtet werden. (Köln, Ztg) 

N Schweiz. 
- Büri, 4. Drebr. Vargeſteru iſt der Bundes 
Präftdent der Schweiz für das nächſte Jahr gewäylt 
worden. Es iſt Herr Neubaus, Schultheiß von 
Bern. Zum erſtenmal dekleidet dieſe Stelle ein Ber⸗ 
net, det nicht Bürger der Stadt Bern it. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 25. Nov. (Privatmitth.) Neuere 
Berichte aus St. Jean d' Acre melden über die be⸗ 
reits gemeldete Exploſion, welche am Öten d. alldort 
durch Minen erfolgte, daß dabei der engliſche General 
Smitb )) und der Kommandant der Fregatte „Caſtor“ 
verwundet wurden. Nut durch ein Wunder ſind ſie 
gerettet worden. Nach der offiziellen Angabe find 30 
Engländer, welch die Aufſicht zur Hitſtellung der Fe⸗ 
ſtungswerkt hatten, 20 Türken und einige 100 Araber 


von dort d., daß ſich unter den eroberten 
Kanonen 370 Stück von ſchwerem Kuiber befinden. — 
ultan hat offizielle Anzeige erhalten, daß Sche⸗ 
ee von Damaskus, Mehmed Alis Stut⸗ 
halter, feine Unterwerfung unter die Herrſchaft des Sul⸗ 
tans an den Scrasklet einſandte. — Mit dem neueſten 
aus Alexandrien ſind Nachrichten von 

dort dis zum 19 en d. bier eingettoff n. Mehmed Al. 
war ſehr kleinlaut g⸗ worden. Er hat die Bewaffnun⸗ 
andirt und ſcheint zus Unterwerfung bereit, 
meldtt, er ſei ſehr aufgebracht ge: 


gen die fra om Agenten und bereit, ſih England 
in die Arme zu werfen 
es und Provinzielles. 


Beeslau, 13. Decbt. Zu dem am 194en u. M. 
bier angefangenen und am 2ten d. Monats beendigten 
Eilſabeth⸗Markt waren an Verkäufern 922 anwe⸗ 

Unter dieſen befanden ſich: 14 Baumwollen⸗ 
Waaren- Fabrikanten, 38 Bötticher, 30 Canditor und 
Pfefferküchler, 16 Galanterie⸗Waaten⸗Händler, 40 Gräup: 
ner, 19 Holzwaarenbändler, 14 Handſchuhmacher, 7 
Kammmacher, 13 Kürſchner, 13 Korbmacher, 147 Lein⸗ 
wandhändler. 102 Lederhänler, 7 Händler mit gebacke⸗ 
nem Obſt, 20 Putzwaaren⸗ Händler, 10 Strumpfwaa⸗ 
renhändler, 5 Steinguthaͤndler, 49 Schnittwaarenbänd⸗ 
uur, 14 Spigenhän 6 Seifen⸗Fabtikanten, 128 


Waaren in 414 Buden, in 


Laden in den Häuſern, auf 


* Men — auf 148 Plätzen auf der Erde fell. 


von hieſigen Ein⸗ 
95 weibliche, über: 


fu 

lachſieber 1, 
cht 1, > Unterleibskrankbeit 
cot 9, an Zahnlei⸗ 
Jahren nach defanden 


1, an Vereiterung 1, an 
den 1, erhängt hat ſich 1. — B. 
= IIe Aich, wie Die 285 


sb. Allg. 
H. der Erzherzog Friedrich Stg. meldete, Se. K. 


babei getödtet worden. Die Bewegung in der Stadt 
Im rege wre Gun mar faniıa, Alan 3, 
nn ee e ua Wr ee 


ämt ſcheiden wollle. 
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ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 15, von 
1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 10 Jahten 3, von 10 
bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 
bis 40 Jahren 2, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 
bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 
dis 80 Jahren 7 von 80 bis 90 Jahren 1 

Auf hieſigen Getreide⸗Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 3030 Scheffel Weizen, 2601 Schef⸗ 
8 Roggen, 847 Scheffel Gerſte und 4413 Scheffel 

afer. - - 

Im vorigen. Monat haben. das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 6 Kaufleute, 6 Schwhmacher, 1 Weißgerber, 
2 Deſtillateure, 1 Bäcker, 2 Schneider, 2 Buchbinder, 
1 Kammmacher, 1 Bötticher, 1 Getreldemäkler, 2 Tiſch⸗ 


ler, 5 Hausacqulrenten, 1 Vik uallenhändler, 1 Lohn: 


kutſcher, 2 Zungleßer, 1 Ft ſeur, 1 Go ß darbeiter, 1 
Handeismana, 1 Geireidehändler, 1 Kattunfabrikant. 
Von dieſen find aus den preußiſchen Provinzen 32 
(darunter aus Breslau 113, aus Oeſterreich, aus Sach⸗ 
fen 2, aus Baden 1, aus Gallizten 1 und aus dem 
Voigtlande 1. 


Weihnachts = Angelegenheit. 

Wenn es zum Bedürfniß unſerer Zeit gehört, das 
Bequeme mit dem Schönen und Nützlichen zu verbin⸗ 
den, fo verdient Der, welcher dafür eifert, dankbare 
Anerkennung. Aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet iſt 
es wohl Pflicht, Jeden auf die ſeit einigen Wochen 
von Herrn J. S. Gerlitz neu etablirte Kinderſpiel⸗ 
waaren⸗Handlung (Ring, an der grünen Röhre No. 34, 
erſte Etage,) aufmerkſam zu machen. 

Hier ſtellt ſich dem weilenden Beſchauer ein ſchö⸗ 
nes Bild des gegenwärtigen Gewerbfleißes dar. Nicht 
genug, daß man die aus unfrer Jugendzeit bekannten 
Spielgegenſtände, bei deren Betrachtung ſich ſo man⸗ 
che ſchöne, weit in den Hintergrund des Lebens ge⸗ 
ftellte Erinnerung vorführt, weit fleißiger und geſchmack⸗ 
voller, aber auch ſchöner geformt findet; man erblickt 
auch ein Meer von unterhaltenden und nützlichen Spiel⸗ 
ſachen für Kinder jedes Alters in ſo ſchöner Geſtaltung, 
wie man dergleichen in frühern Jahren gar nicht ken⸗ 
nen lernte und auch heut noch nicht allgemein findet. 
Möchten ſolche ſchöne Gegenftände nur bald ganz Erz 
zeugniſſe des Inlandes genannt werden können und die 

u ones u einem ges ‚Ganzen, 


a Fr Um fo mehr, da er Die 2 


ſtände zur Bequemlichkeit der Käufer in mehreren an⸗ 
einanderſtoßenden Zimmern auf das geſchmackvollſte 
wohlgeordnet aufgeſtellt ſind. Jedem wird hier die 
Möglichkeit gegeben, diejenigen Spielgegenſtände, die aus 
einer Menge einzelner Theile beſtehen und in der Re⸗ 
gel ohne ſpecielle Durchſicht gekauft werden müſſen, hier 
in ihrer aufgeſtellten richtigen Zuſammenſtellung nach 
Zweck und Ordnung wählen und kaufen zu können. 
Wo unermüdete Thätigkeit und zeitgemäßes Streben 
nach Verbeſſeruug in dem Fach, dem man angehört, 
fo hervortritt, wie hier, da muß und wird Anerken⸗ 


nung nicht fehlen und zu ſtetem 9 beeifern. 
Ei C. G. V. 


x es. 

— Der Kronprinz von Hannover hat nunmehr 
gleichfalls das Reeinlied von N. Becker kemponſtt. 
Der Hamb. Correſp. macht hiezu die Bemerkung, daß 
diefe Kompofition ſehr zu loben fei, 

— T. Willmann, elner der berühmteſten Klari⸗ 
neitiſten Europa's, iſt nach einer langen und ſchmerzhaf⸗ 
ten Krankgeit, beinahe 70 Jahre alt, am 28. Novem⸗ 
ber in London geſtorben. 

— Baron Hallberg (dee Eremit v. Gauting), 
foll doch Ernſt aus dem Scher? machen wollen. Man 
nennt wenigſtens eine junge Schöne zu München als 
die glückliche Cand datin. 


— An der badiſchen Grenze At ein Püſtolenduell 


N zwiſchen einem Studenten aus Würzburg, dem einzigen 


Sohn eines angeſehenen gräflichen Haufes in H moder 
(Stollberg), einem liebenswürdigen jungen Mann, und 
einem bafetſſchen Dffiier von Groß vor ſich gegangen, 
wobel die Kugel des Letzteren den Grafen durchs Herz 
traf, daß et auf der Stelle tote blieb. Iſt das ſchon 
recht traurig, fo wird die Sache dadurch noch trauriger, 
daß die Urſache eine Schauſplelerin gemefen ‚fein foll, 


„die beide in ihr Netz zog, und derentwegen jener Off ⸗ 


sier, ein beſahrter Familienvater, ſich von feiner Frau 
Unglaublich und empörend klingt die 
Erzählung , daß der Sohn den Vater in dieſem Duell 
ſecundirt habe. . 3.) 
Im franzöſiſchen Juſtizminiſterium befindet ſich 
ein alter Expeditionschef, der jetzt bereits, an 
demſelben Platze ſitzend, 49 Juſtizminiſterien an 
ſich vorübergehen ſah. Er ſoll ſeit Miromes nil (1784) 
demſelben Bureau zugegeben fein, 


dem König beider Sicilien zum Director des 


ſiſt glücklich dahinter gekommen. 


— Der Maeſtro Mercabante a, Maj. 


torlums in Neapel ernannt worden. Eomfrenas 

— Die beiden Länder Frankreich und Eng land 
geben uns in ihrer Volksthümlichkeit das trefflichſte 
Bild einer Ehe. Der Franzoſe iſt edel, geſchwätzig, 
unterhaltend und witzig, lebhaft, leicht zu beteidigen, 
doch auch leicht zu verſöhnen, ſucht Zerſtreuung und 
Liebſchaften, hält auf Tanz und Glanz, Mode und 
Putz, beſitzt alle weiblichen Tugenden und Untugenden, 
und iſt ſomit in dieſem Bunde die Ehefrau. Der 
Engländer dagegen iſt ernſt und ruhig, verſchloſſen und 
wortkarg, unternehmend, ſelbſtthätig, ausharrend in Al⸗ 
lem, fremd jeder Weichheit, ein Feind des Tonzwanges, 
kurz, ſein männliches Weſen macht ihn zum Manne 
der Ehe, die Neptun eingeſegnet und deren unauf⸗ 
lösliches Band die Meerenge bildet. Man ſollte den⸗ 
ken, die Ehe dieſer Inséparahiles „ parcequ ils se 
tiennent toujours par la Manche“ müſſe ſehr muſter⸗ 
haft ſein, und doch war ſeit Jahrhunderten keine Ehe 
zänkiſcher als dieſe, da Mann und Weib, von Eifer⸗ 
ſucht gequält, einander nicht ſelten in's Haar geriethen. 
Erſt in der neueſten Zeit und nach einem hartnäckigen 
Kampfe wegen des orientaliſchen Haaröls und Nadel⸗ 
N verföhnten ſich beide nur, um in friedlichen Stun⸗ 
en Kraft zu ärgerlicheren Scandalen zu ſammeln. 

— Am 12. November Morgens vertrauten ſich zu 
Egert (Schweiz) 5 Perſonen bei ſtarkem Föhn dem Ste 
an, um ans jenſeitige Ufer zu ſteuern. Das Schiff 
wurde umgeſchlagen, zwei erwachſene ‚männtiche Perſo⸗ 


nen ertranfen: in den Fluthen, die drei Übrigen konnten 


ſich nur mi großer Mühe und Gefahr retten. Dieſet 
kleire See fordert unverhältuißmäßig viele Opfer. 
— In Paris iſt wieder eine Fabrik von 
Zündhütchen aufgeflogen. Die Gebäude ſtanden 
vor der Barriere und find ganz zerſtört; von den Ar⸗ 
beitern iſt nur einer verwundet worden. we 
— Im Meiningiſchen iſt ein hoher, aber be⸗ 
rüchtigter Gaſt angekommen, das Haupt einer Ver⸗ 
ſchwörung. Am Mupperg, zwiſchen Sonneberg und. 
Neuſtadt iſt kürzlich ein Mann buchſtäblich aus den 
Wolken gefallen. Ein Bauer auf dem Felde ſah zu 
feinem Schrecken eine menſchliche Geſtalt langſam ſich 
aus der Luft herunterlaſſen. Als er endlich es wagte, 
näher zu gehen, fand er eine große aus Haut gemachte 
et Figur die nur unten an der Fußſohle eine 
verſchloſſene Deffnung hatte. Als man diefe öffnete, 
patſchte der Mann zuſammen, daß man ihn in die Ta⸗ 
ſche ſtecken konnte. Niemand wußte, woher der große 
Unbekannte kam, wohin er ging. Die Dorfzeitung aber 
0 Aus einem Garten in 
London ließ man zu derſelben Zeit eine 12 Fuß große 
aus Rindsdarm gemachte und mit Wafferftoffgas ge⸗ 
füllte Figur, welche Guy Fawkes, das Haupt der 
Pulververſchwörung, darſtellte, aufſteigen. Das Ge⸗ 
ſpenſt ſtieg anfänglich gerade in die Höhe, im Winde 
bewegten ſich aber bald Hände und Füße, ſo daß es 
ausſah, als ob ein Mann durch die Luft ſchreite So 
zog die Geſtalt zum Entſetzen Aller über London hin, 
über die Themſe und ſeitdem war nichts von ihr zu er⸗ 
fahren. Gegen ein gutes Logisgeld können die Englän⸗ 
der ihren Mann wieder haben. S e Be 
— Man hat von der Eigen ſchaft des Dam⸗ 
pfes, Feuersbrünſte zu löſchen, geſprochen, doch 
hat man felten Gelegenhet gehabt, dleſe Tharſache zu 
conſtatiren. Am 24. Oktober befand ſich der Ingenleur 
Furnepron in einer Spinnerel, als Feuer in einem Ges 
daͤude ausbrach, wo drel Dampfmaſchinen aufgeſtellt 
waren. Er ließ ſogleich die Klappen Öffnen und das 
Gebäude mit Dampf ar füllen, worauf in wenigen Mi⸗ 
nuten das Feuer gelöſcht war. g 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

Paris, 7. Dibr. (Privatmitth.) Die Dis cuſ⸗ 
ſion über die Adreſſe, welche geſtern bereits dem 
Könige überreicht wurde iſt nun zu Ende und es 
dürfte nicht ohne Intereſſe fein, einen Rückblick auf 
die ellftägige Debatte zu werfen und zu ſehen, 
welches Ergebniß aus dieſer unftreitig höchſt merkwürdi⸗ 
gen Discufſion hervorgegangen. — Wir Deutſchen nen⸗ 
nen die Erörterung der Landesvertreter über die öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten des Staates: „Verhandlun gen“ 
die, Franzoſen nennen fie: „Debatten.“ In biefer Ver⸗ 
ſchiedenheit des Ausdrucks liegt auch die Verſchiedenhei ; 
des Charakters der beiden Völker. Mir handeln üder 
unſete Ansichten, tauſchen fie gegenfeitig aus, d. h. ver⸗ 
handeln darüber, w'e weit fie auf dag Wohl Fe 
des anwendbar ſind; fie, die Franzoſen, — 
d. h. — in etpmologiſcher Bedeutung des Wortes — 
ſchlagen ſich gegenfeitig; ohne Sieg und Niederlage 
giebt es bei ihnen ſelten Debatten, und was das 
Schlimmſte iſt, daß leider nur zu oft der Sieg der Eis 


nen eine Niederlage Aller zur Folge hat. Die große 


Debatte, d. h. die große Schlacht, welche im Jahre 
1839 ebenfalls in der Discuffion der Adreſſe geſchlagen M 


wurde, hatte dieſes traurige Reſultat: die Coalition blieb 
72555 erntete nach einem kleinen Waffenſtillſtand am 
1. März die Frucht ihres Sieges, kam mit Hrn. Thiers 
an die Gewalt; allein kaum nach 6 Monaten zeigte 
es ſich, daß durch dieſen Sieg des Einen Alle, d. h. 
das Land, eine Niederlage erlitten hatten. Frankreich 
iſt, wenn auch nur vorübergehend, aus dem Rathe der 
europäiſchen Mächte entfernt, ſein Einfluß im Orient, 
im Mittelmeer iſt auf lange Zeit gelähmt, beinahe ver⸗ 
nichtet. Dies iſt die Niederlage Aller, die Niederlage 
des ganzen Landes, die dem Siege der Coalition, dem 
Siege des Hrn. Thiers folgte. — Welche Folgen die 
letzten gelieferten Schlachten haben werden, läßt ſich 
kaum vorausſehen. Sehen wir uns diesmal nach den 
Siegern um, ſo finden wir keine. Die Miniſter haben 
nicht geſiegt; einestheils, weil die votirte Abreffe 
nichts weniger als der Widerhall ihrer Thronrede iſt, 
anderntheils, weil die Sache, um die es ſich hier han⸗ 
delte, ſchon geſiegt hatte, noch ehe es zum Kampfe kam; 
die einſtweilige Aufrechthaltung des Friedens war durch 
die Ernennung der Commiſſion ſchont votirt. Die De⸗ 
batte von 1839 unterſcheidet ſich von der gegenwärtigen 
noch weſentlich dadurch, daß in jener die beiden ſtrei⸗ 
tenden Parteien zwei Principe gegen einander aufſtellten 
und vertraten: die Partei Molé das conſtitutio⸗ 
nelle Princip, demzufolge die kk. Prärogative der Mi⸗ 
niſterwahl ein permanentes Recht der Einwirkung 
auf die Staatsangelegenheiten unter Verantwortlichkeit 
der aus der Kammermajorität gewählten Miniſter iſt; 
die Coalition vertrat, oder gab wenigſtens vor, zu ver⸗ 
treten das parlamentariſche Princip, demzufolge jene k. 
Prärogative auf die Wahl und Entlaſſung der Miniſter 
ſich beſchränkt und jede fernere Einwirkung der Krone 
auf den Gang der innern oder äußern Politik ſchlechter⸗ 
dings ausſchließt. Mit dem Siege der Coalition ſiegte auch 
das von ihr vorausgeſtellte Prinzip. Nicht ſo in der 
diesjährigen Debatte. Nur dem Scheine nach ſtan⸗ 


f Theater: Repertoire, 
Montag, zum erſten Male: „Die verhäng⸗ 


Bethlehem, ſo wie die 
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den aus dem Sattel geworfen und blieben 
zum Hohngelächter der zuſchauenden 
enge wie todt in der Arena liegen: Hr. 
Thiers und Herr Gutzot; jener als Miniſter des 
Aeußeren, dleſer als Geſandter in London. Es ift dies 
das eigentliche und einzig ſichtbare Ergebneß der eilftä⸗ 
gigen Debatten, daß Hr. Gulzot für keinen bedeutenden 
Geſandtſchaftspoſten und Hr. Thlers nicht zur Le tung 
der äußeren Polit k Frankreichs geeignet iſt. Herr Gui⸗ 
zot, obgleich er, wie wir aus verlaßlicher Quelle wiſſen, 
nicht weniger als 400,000 Fr. in 6 Monaten dorauf 
verwendete, um in die diplomallſchen Gehelmniſſe eingu⸗ 
dringen, hat doch blutwenig davon erfahren, wußte nie 
etwas Beſtimmtes, hatte keine feſte Anſicht, ſtets zwei 
Meinungen und wurde fo dom Cupldo Aibions recht 
poſſierlich bel der Naſe herumgeführt. Hr. Thiers ſei⸗ 
nerſeits konnte den d plomatiſchen Nebel in London eben 
fo wenig in der Ferne als Hr. Gutzot in der Nähe 
durchdringen; er ſelbſt wußte nicht, was er thun ſollte, 
und that daher nichts, d. h. er wartete und wartete. 
Der auffallenden Fehler, die Herr Thiers vor und nach 
dem Abſchluſſe des Julivertrags begangen, fird fo viele, 
daß es für Jeden, der den Debatten mit einiger Auf⸗ 
merkſamkeit und Unbefangenheit folgte, vollkommen über: 
flülſi g iſt, fie hier aufzuzählen. — Werfen wir einen 
Blick auf die Verträge ſelbſt, fo laſſen fie ſich füglich in 
zwei Klaſſen elnthellen: in die von oratoriſcher und 
in die von praktiſcher Bedeutung. In der erſten 
Klaſſe ſind die Reden der Herren Berrper und La⸗ 
martine unftteitig die vorzüglichſten, in jener trug das 
Gefühl, in dieſer der prüfende, zerglledernde unerbittliche 
Verſtand den Sieg davon. In der zweiten Klaſſe ma: 
ren die Vorträge der Herren Jouffroy und Maus 
auin eben fo unſtreitig die ausgezeichnetſten. Die beiden 
Redner ſtellten zwei verfchiedene einander entgegengeſetzte 
Syſteme auf, wovon man das des Heren Jouffroy das 
negative, das des Herrn Maugun das pofitive nennen 
könnte. Das erſte war zugleich das Syſtem der Kam⸗ 
mer von 1839 und des Minlſteriums vom 12. Mai, 
welches „ein hoher Gedanke“ mit der ihm elgen⸗ 
thümlichen Umſicht und durchdringendem Scharfblick let⸗ 
tete. Es batte eine negative Tendenz oder den Zweck, 
die europäifchen Mächte von Konſtantlnopel eben fo welt, 
als don Alexandrien entfernt zu halten, d. h. die un⸗ 
mittelbare Einwirkung oder Intervention Europas in den 
Orient um jeden Preis zu verhindern. Dieſes Syſtem 
iſt jedoch von dem Julivertrage ermordet worden und 
die Rede des Herrn Souffrey iſt ſomit nichts anders, 


— 


als ein ſchöner Nekrolog auf den Ermordeien, Das Sy: | — 
ſtem des Hrn. Mauguin hingegen geht von dem Ges 19 


ſichtspunkte aus, daß der Jul vertrag zwar Beine 
unmittelbare Theilung des osmaniſchen Reichs bezweckte, 
nichts deſto weniger aber das Worfpiel dazu ſel. Die Noth⸗ 
wendigkeit dleſer Theilung unter den europälſchen Maͤch⸗ 
tin firht Hr. Marguin mit Recht nicht minder in der 
Tendenz der Conttnentalmäckte nach Gebiets dergröß rung, 
als in dem unvermeldlichen und unaufhaltbaren Verfall 
des ottomantſchen Reihe. Damit nun bet dieſer ſchö⸗ 
nen Beute Feankteich wenigſtens einen gebührenden 
Thell hade, ſchlägt er als vorbereitende Maßtegel eine 
Allianz mit Rußland vor. Dieſes Syſtem iſt ſo⸗ 
mit ein poſit ves, es if gleibfam die Kriegsrüſtung, 
nicht nur zur wirklichen Intervention, ſondern zur ſchließ⸗ 
lichen Zoerlung des Orients im Kampfe gegen England, 
vielleicht auch gegen Oeſtetreich. Der treffliche Vor⸗ 
trag, worin Herr Mauguin fein Syſtem entwickelte, 
machte auf die Kammer einen tiefen Eindruck und in 
einer höhern Regſon war man höchſt zufrieden, daß 
der ſelt lange ſchmollende Oppoſit onsmann die Kammer 
für eine Allianz empfänglich machte, wornach man dort 
von jeher ſtrebte und die Herr Molé bereits vorberel⸗ 
tet hatte, als er die Gewalt und damit den entworfe⸗ 
nen Plan aufgeben mußte. Dieſe veränderte 
Stimmung der Kammer, hiefe beifällige Auf⸗ 
nahme einer Alllanz mit Rußland, für dle 
man ehedem fo vielen Widerwillen hatte, 
wäre denn als das transparente Ergebniß der 
letzten Debatten zu betrachten. (Siehe oben 
Franke., die Correſp. der Lpz. Allg. Z.) „ 


Paris, 7. Dez. (Privatm.) Die Regierung 
hat heute Morgens um 3 Uhr einen Courſer erhalten, 
welcher die Nachricht brachte, daß der Admiral Stop: 
ford im Namen der vier Mächte Met med Ali das 


erbliche Paſchallk angeboten: unter der Bedingung el⸗ 


ner unverweilten Unterwerfung unter die 
Oberherrſchaft des Sultans, der ungefäums 
ten Auslieferung der türkiſchen Flotte und 
des Rückzugs feiner Armer aus ganz Sprlen. 
Nach mehrtägigem Parlamentſren zwiſchen 
dem Admiral und dem Viceksulg hat dieſer 
die ihm geſtellten Bedingungen angenommen. 
— Dieſe Nachricht ift auf der Börſe angezeigt. 
— Die Beiſetzungs⸗Ceremonſe der Ueberreſte 
Napoleons wird am 15. d. M. ſtattfinden. — Herr 
Gulzot iſt in feinem College von Liſienx mit 427 
unter 459 Stimmen zum Deputirten wieder erwählt 
worden. 


eruſalem und 
eburt Chriſti, | 


nißvolle Faſchingsnacht.“ Poſſe mit Ge: 
fang in 3 Akten von Neſtroy. Muſik von 
Adolph Müller. 


. l. 17. III. 39, Inst. Al. 


Derlobung i Tnzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unferes Soh⸗ 
nes mit Fräulein Cäcilie Neufeld aus 
Santomysl, beehren ſich Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 


en: 
abe, den 8. Dezember 1840, 
8 David Jaffa und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cäcilie Neuf elb. 
Selke Jaffa. : 


Todess Anzeige, 

Nach ſchweren Leiden ging heute früh halb 
10 uhr in ein beſſeres Leben meine innig ge⸗ 
liebte Frau Johanne, geb, Stilch, meine 
treue Gefährtin und zärtlichſte Mutter unfes 
rer Kinder. Theilnehmende Verwandte und 
Freunde werden meinen Schmerz erkennen und 
ihn ſtill würdigen. 

Freyburg, den 10. Dezember 1840. 

E. G. Härtel. 


Todes » Anzeige 

Am Iten d. Mis. Abends 8 uhr iſt der 

err Profeſſor von Szumski an einer 

Lee Unterleibskrankheit geſtorben. Dies 

beehren ſich hierdurch, ſeinen Verwandten und 

Freunden ergebenſt anzuzeigen: 
Krotoſchin, den 11. Dez. 1840. 
7 Sachs, Wundarzt. 
Ruszezynski, Lehrer. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 
Das am 7. d. M., früh halb 7 uhr, nach 
neunmonatlichen ſchweren Leiden erfolgte Ab⸗ 
leben des Königl. Preuß. Hauptmanns, Bür⸗ 
germſtr. und Kaufmann, Ferdinand Herbſt, 
5 tiefbetrübt allen entfernten Freunden 
und Verwandten, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend hiermit ergebenſt an: 
Beuthen O,/ S., den 11. Dezember. 1840, 
1 Die Hinterbliebenen 
Meine dale daczeſchaftefreunde erſuche ich 
ergebenſt, nie durch den Frachtfuhrmann Z a⸗ 
dig Silber aus au, ſondern nur durch 
pertz Teichmann oder Wittwe Teich⸗ 
m en Waaren an mich ſenden laſſen zu 
wollen. Ex. 
; 0 „Dezember 1840. 
a N „den H. Dez G. He 


* 


iſt täglich von 10 uhr Morgens bis 10 Uhr 
Abends in der goldenen Krone, Ring No. 20, 
zu ſehen. 
Entrée 5 Sgr. Kinder und Dienſtboten 
die Hälfte. 


Chriſtmarkt 
im Wintergarten. 
Von Montag bis Sonnabend Konzert von 
Abends 5 bis 10 uhr, die Anſicht des Dio⸗ 
rama's gratis. Entree v. 2 uhr an die Pers 
ſon 5 Sgr., bis dahin 2 Ggr. Kinder und 
Domeſtiquen kontinuirlich 1 Sgr. Täglich 


Koloſſeumſpiel, wobei ein Jeder gewinnt. 
Kroll, 


Die Verfaſſerin eines anonymen Brlefes 
vom 8. Juni d. J. wird dringend erſucht, ir⸗ 
gend einen Weg gütigſt anzudeuten, ihr durch 
eingetretene Veränderungen jetzt möglich ge⸗ 
wordene Erörterungen machen zu können, (viel⸗ 
leicht poste restante) 2 


| Geſang Unterhaltung. 


Heute den IAten werden ſich im Lie b 
ſchen Saale die Gebirgsnatur⸗Sänger: Joh. 
und Anna Unterberger, B. Heilman 
und L. Schütz mit Geſängen und verſchiede⸗ 
nen Inſtrumenten produciren. Zum Schluß 
wird der Original⸗Tyroler National⸗Tanz aufs 
geführt. Br: 

Da obige Geſellſchaft das Glück genoß, 
ſich vor vielen Herrſchaften, wie auch auf meh⸗ 
reren Theatern zu produckren, ſo glaubt fie 
auch hier einem zahlreichen Zuſpruch entgegen: 
ſehen zu dürfen. Anfang 6 uhr. 

Entree à Perſon 3 Sgr. 


Berichtigung. 

Alle die vielfach benannten Vortheile, welche 
von resp. Concurrenten meinen verehrten Kun⸗ 
den bereits angepriefen worden, oder noch an: 

eprieſen werden follten, bin auch ich im Stande 
jederzeit zu gewähren und bitte daher 
um ferneres geneigtes Vertrauen und Wohl⸗ 
wollen. Schreibmaterial⸗Jabrikant E. F. W. 
Tietze, Schmiedebrücke Nr. 62. 


— — — 

Zum. bevorſtehenden Feſte erlaube ich 
mir, meinen geehrten Kunden meine Mode⸗ 
und Schnittwaaren⸗Handlung auf das 
beſte zu empfehlen: ' 


A. Leubuſcher, 


einzig und allein Albrechts⸗Straße Nr. 8, 


1) Der 


ten 
\ emä 
ſter Qualität N Kai 5 6 


Nützliche Weihnachtsgeſchenke 
Hausfreund für Schleſien. 


enthaltenen 249 Zei hei ten der 
Rthlr. für das Jahr 1841 


und Bücher⸗Zerkel der neueſten Zeit; 


4) Abonnements ⸗Karten à 2 Rtlr. 


auf unſere Taſchenbücher⸗Zlrkel pro 1841; 1 
ſo wie die von allen 9 an angezeigten 


erke 
werden offerirt von der Buchhandlung 


Aug. Schulz und Comp. in Br 


| Albrechtsſtraße Nr. 57, unweit des Ni 2 
Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſions⸗ 
58 und Unterftügungs: Kaffe, =; 
welche jetzt ſchon 44,900 Rthir, Vermögen befisr, 11 Wittwen it 45,500 Rthlr. Meder 
7 555 10 6 r 105 — * — —.— m ar en 
n 7 r. räbnißgelder geſichert haben, N 1. Je 
1841 ihr neuntes Semeſter Dielenigen, al e. beizutreten wünſchen, können 
a a 3 Sgr. und nähere ws bei mir. A 8 
x reslau, den 30. e Je u ai Kaufmann Tasche aſlraße Ne. 28. 8 
Aus der Berliner Seivenfärberei Den Herren Sagbfreunden 
5 u feinftem engliſchen 


nd Waſch⸗Auſtalt upfiehlt fein g 


u 
find folgende Nummern abzuholen; 89. Scheiben⸗Pul 
&0. 8g 84. 88, 86, . h de . 


48. 70. 72. 87. 5 bei] Sgr. pr. Me: 2 m 
90. 91. 92. 93 708. 750. 751. 700. fan, Kupfer und, En ae 
IN. Schepp in 7. Kupferſchmiedeſtr. 49 im Feigenbaum. 


am Neumarkt Ne 
a iat in schen. 7 A 
ie F. 8. dcn „ offerict: 
ES eiurich Tre 
Kupferſchmiedeſtr, 40 im . 
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Siegelack Seer. 62. 


dete, Shmiebebrüde 


— . ——— — — —— — 


en 0 ge ñĩx§ñ;ĩxẽ02.:ãũ 


| — | i 
= Literarifche Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchenke, In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Berlin (Brüderſtraße Nr. II) erſchie⸗ 
ER zu haben. a ge 


. che ift en, welche ſich durch ihr u Inhalt zu einer 
in . b ergebenden häuslichen Erbauung fo wie durch ih. eden zu Feſtge⸗ 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


ſchenken anz beſonders eignen: 
Gott mit dir! Andachtsbuch für gebildete Chriften jüngern Alters. gr. 8. Dritte ver⸗ 
beſſerte und verm. Aufl. Mit Vignetten und einem ſchönen Titelkupfer. Sauber 842. 
> 1 Rtlr. 15 Sgr. 
u . D. E., Siona. Herzenserhebungen in Morgen⸗ und Abe der 
vu fen deutſchen Dichter. 8. te verm. Aufl. Mit dige per u. 
Vignette. Sauber geheftet 1 tir. 15 Sgr. 
Spieker, D., C. W. (Königl. Superintendent, Profeſſor und Oberpfarrer zu Frankfurt 
a. d. O.), Der chriſtliche Glaube, ein Conſirmationsbuch für die reifere Jugend 
Reue wohlfeite Ausgabe. 35 Bog. in gr. 8. Mit allegoriſchem Titelkupfer und Bigs 
nette. Sauber geh. e Nthlr. 
— Des Herrn Abendmahl. Ein Beicht⸗ und Communionbuch für gebildete Chris 
ſten. Fünfte verb. Aufl. Mit einem herrlichen Stahlſtich und einer * — nach 
Zeichnungen von Geisler, geft. von C. Mayer in Nürnberg 8. Maſchinen⸗Velin. 
papier. Sguber geh. Se 1 Rtlr⸗ 
Andachtsbuch für gebildete Chriſten. Zwei Theile, unzertrennlich. Sechſte ver. 
mehrte u. verb. Aufl, 8. Jeder Theil mit einem ſchönen alleg. Stahlſtich u. Vignette. 

Velinpap. Eleg geb- 

— — Ehriſtliches Troſtbuch für Leidende und Traurige. gr. 8. ae. Sauber 


ed. 
en geb Chriſtliche Morgenandachten auf alle Tage des Jahres. Zweite verb. und 
verm. Aufl. gr. 8. Mit allegoriſchem Titelkupfer und Vignette. Weiß Druckpapier. 


Sauber geh. 

— Chriſtliche Abendandachten auf alle Tage des Jahres. Zweite verb. und 
verm. Aufl. gr. 8. Mit allegoriſchem Titelkupfer und Vignette. Weiß Druckpapier. 
Sauber geh. 1 Rtir. 20 Sgr. 

Wilmſen, F. P., Euſebia. Andachtsübungen in Geſängen, Gebeten und Betrach⸗ 
tungen für weibliche Erziehungsanſtalten und für die Familienandacht. 8. Mit 1 
Titelkupfer. Geheftet. Sgr⸗ 

Zerrenner, Dr. C. C. G. (Töniglicher Conſiſtorial⸗ und Schulrath zu Magdeburg), 
Taſchenbuch zur täglichen Erbauung für denkende Chriſten. Zweite verbeſſerte und 
vermehrte Ausgabe. Mit einem Titelkupfer. 32. Maschinen, Gempper Geh. 


Rtlr. 5 Sgr. 
Oieſe angezeigten werthvollen Schriften ſind zu haben in der a 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Vorſchriftenz Landcharten und Atlanten ꝛc. 
Koch⸗, Haus und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit aus zuführen. % 
5 Joſef Max und Komp. 


Schriften für das weibliche Geſchlecht. 


Im unterzeichneten Verlage iſt erſchienen und zu haben: 
Die dritte Auflage: 


Lehrbuch der deutſchen Literatur 


das weibliche Geſchlecht, beſondess für höhere Töchterſchulen. 


on 
Friedrich Röſſelt. 
In 3 Bänden. 
Dritte verbefferte Auflage. 
Gr. 8. 1841. 85¼ Bogen. Geh. 3 Thl. 25 Sgr. 


— 


Im Verlage von Carl Cranz in Breslau (Ohlauer Strasse) ist so eben 
erschienen! 


Die zweite mit einem Chor und einer 
poetischen Zugabe „An Nic. Becker“ 
vermehrte Auflage f 


des Liedes: „Der deutsche ein‘, 
„Sie sollen ihn nicht haben.“ 
Componirt von 
Ernst Richter. 
Preis 5 Sgr. 
Eben so ist die fünfte Auflage der Eirnemann'schen Composition 
dieses Liedes, und in demselben Verlage auch die Metzler'sche Com- 


position erschienen. 
Auch sind bei mir alle übrigen von diesem Liede gedruckten Aus- 


gaben ohne Ausnahme vorräthig. 


L j Erfahrung deſſelben, fomohl bei der Leitung einer höheren Töch⸗ 
* 1 ant ben e genügende Bürgſchaft leisten. Die nöthig gewor⸗ 


bene Its Auflage führt endlich den Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und 
brauchbar - 


Die Sechſte Auflage 5 
Lehrbuch der Weltgeſchichte 


Töchter ſchulen und zum Privat- Unterricht heranwachſender 
ei Mädchen 
von 
Friedrich Nöſelt. 


Sechſte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 


Mit 6 Stahlſtichen. 
3 Bde. Gr. 8. 1838, Pr. 3 Thl. 25 Sgr. 
Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und 
i des n die 8 eines Lehrbuchs beim 
Unterricht in der 7 N { „ durch lebens 
dige, gewandte Darftelung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte art, durch 
eine glückliche Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gediete der Geſchichte für das wiio⸗ 
liche Beſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, und voll warmen Eifers für das Wür⸗ 
dige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine freundliche 
Aufnahme. Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch 
bei füngeren und älteren Frauen. in immer erweiterten Kreiſen, ſo daß die eben erſchienene 
6. Auflage nöthig wurde. Durch die überall verbeſſernde Hand des Herrn Verfaſſers, hat 
biefe neue Ausgabe abermals bedeutend gewonnen, und ſo darf die Gunſt, welche die Gebil 
deten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin ex: 
wartet werden. — Als werthvolles und erfreuendes Feſttags⸗ und Weihnachtsgeſchenk wird 
dieſes Werk in jeder gebitbeten Familie ſtets willkommen ſein. 8 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


So eben ist im Verlage von F. E. C. 
i lau, am Ringe 


Ein Rittergut 
in Oberſchleſien in der Nähe der Städte Ryb⸗ 
nit, Sorau, Pleß, Gleiwitz und Ratibor be⸗ 
legen, von circa 520 Morgen gut kultivirten 
Ackerlande, 110 Morgen früheres Forſtterrain, 


in: theils ſchon gerodet und theils 
schen Rhein, 80 Morgen ſchoner Wiesen 50 — Tuche 


in Musik gesetzt für 4 Männerstimmen] and etwas über 200 Mi 
” — — 9 
— 1 . Ei C. T. letzterem größtentheils ſcagbere J Ce 
. * 8 = unge a E itum 7 Wohnhaus, Garten und den nöthigen Wirth⸗ 
zu 2 m nie 7 1 N Sr er ſchafts⸗ Gebäuden verſehen, und dem angemefs 
Seifferts vierſtimmige Gompoſition des f/ös 8. 7 Se 3 Kühe 1. 
5 Rheinliedes iſt bereits in geſelligen Kreis] 20, und einer Brennerei iſt veränderungshal⸗ 
na fo großem Beifall begleitet ber zu verkaufen, und das Nähere zu erfah⸗ 
9 ! ngen worden, wie nur einer vollkommen] ten ſowohl mündlich als in portofreien Brle⸗ 
gelungenen Compoſition zu Theil werden? fen bei S. Sachs in Breslau, Ohlauerſtr. 


Güter⸗Kauf. 


A 


Das Lied vom deut- 


1 5 mann in Stuttgart er: heranwachſende Geſchlecht zur wahrhaft chriſt⸗ 
Be N ift in der Buchhandlung Dom Geſinnung heranzubilden. Es fei da⸗ 


Max und Komp. in Breslau her allen religiös gebildeten Eltern obige 
Alen & Schrift des Herrn Seminar = Direktor Har⸗ 


zwörter⸗Wäldchen. 1 e webe sur, ae Beh 
— ee = 0 Ba nt 
f er 


_—_— 


Bei F. E. ©. Leuekart mn res-“ 
lau, am Ringe Nr. 52, ist so eben er- 
schienen : i 


Der deutsche Rhein, 


Bei Ernſt Fleiſcher in Leipzig iR er⸗ 


hundert deutſche Sprichwörter. ſchienen u. in der Buchhandung Joſef Maß] Sie sollen ihn nicht hab m Ka u kaufen geſucht, welcher jede 
22 und Komp. in Breslau zu haben: Für eine Singstimme (und Uber: Batun lem erfünen kann. Die — 
Friedrich Hoffmann. Le hrbu l Refrain) auf reflektirenden Herren Verkäufer werden 
? is 1 R mit Begleitung des Pianoforte componirt erſucht, Ueberſichten ſo wie den Preis an un⸗ 


und allen deutschen Krietzern gewidmet 


Carl Freudenberg, 


Kriegskamerad von 1815. 


A 
Der Werfaffer dieser neuen Sugenbiärift, De r Weltgeſchichte 
— a = * 9 ꝗ —5 B Gel U ſchul 
eu dient, Bürger⸗ und Gelehrten en. 
- ben Berl: 
hundert ins abe * Mit deſonderer Berückſichtigung 


Langendorf bei Ziegenhals in Oberſchleſien, 
den 10. Dezember 1840. 
i Callenberg , Gutsbeſitzer. 


50 colorirten Bildern, Preis 2 Fl. 42 Kr.) der Die ſchö ee. Ser. . i Ein Fortepiano 
— F . — e genen: "dem eee e eine a e ae Ren: 3, 2 
” * ® £ * ° . 

ken ud g em un rom Grit | Friedeich Nöſſert, ee e eee enen 

achmet, mit gleichem abi Profeſſor in Breslau. gelöſt. So klangreich auch die anderen Com⸗ DI ib acht 

2 Zweite, ſehr vermehrte und viel verbeſſerte] poſitionen des Rheinliedes find, fo fehlt ihnen Zu eihn en 
Für die Ju gen d. Auflage, mit drei Stahlſtichen. doch der kräftige Ausdruck, der das Freu⸗ eine ſehr ſchöne Auswahl wollene Mäntel und 

3 Thle. geb. 4 Rtlr. 4 Gr. Oberröcke zu auffallend billigen Preiſen. Wo? 


denberg'ſche * R. (Schleſ. Zei⸗ 


tung Nr. 292 Neumarkt Nr. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Der Himmels⸗Garten, Lehrbuch 


Gtsgabe für Kinder b “ der 5 
n Binpliche Gemätber- griechiſchen u. roͤmiſchen 


Bon 


Wub. Harniſch . Mythologie, 


— —— — — — — —ä— — — —¼½——Ä 
7 d 5 Böttchergefäße 
le an U brei 8 We a A zu erhalten: 
Reuf Nr. 7, 1 m bes Kupferſchmie eſtraße Nr. 4, en kleinen Fleiſch⸗ 
e . 8 hohen bänken gegenüber, bei ſch 
Adel und hochgeſchätzten Publikum mit einer Leuchtenberg, Böttchermeiſter. 
eſchmackvollen 7 einer Canditor⸗ D Hamburger Sg — 


Reue Ausgabe, wit 8 nd für höhere Mädchenſchul berger u. Mann: 

: einem gg Örwarzen Kupfer und für hö 8 enſchulen u. 5 aaren ſewie Königsberger u. Rauchflei 

Kl. oten f 2 2 eim M ip 1 . 2 

Sofet Max A im 2 8 er „ 8 C. Capret und Comp. erhielt er te ih nebft 
— Preis gr. . a a N mn en 

als in eee, ber wird nice empfabet n Berliner Gummi⸗Schuhe Teltower Rübchen 
ve Das itt das eigentlich: Ginein kom: Friedrich Nöſſelt, N e e Hi 56 ben „und großen 
. * e l le Prefe 2 10 Gar. das Paar: Italieniſchen Maronen: 
die ernſte Stimmung der Zeit wehe alt welt ı 50 Abbildungen. F Carl Aug. Dreher, C. 2 Bour arde, 
mals die Mahnung erhalten baben, das junge 2 Ktlr. 4 Gr. Schweidnitzerſtr. Nr. 15. Odlauer Str. 15. 


Fär die j 1 Für die 
3 Literarische F esigaben,  NEUJAHRSZEIT 
cherte Vorräthe empfohlen durch ange deutschen, eng 
aus dem Gebiete der lischen, französl- 


n Festgeschen- 


f schen, italienischen 
ken besonders 


und polnischen 


Ferdinand Wirt, 


he * Buchhandlung für deutsche und auslän- Taschewbücher, 
lischer, _franaösi- dische Literatur. die gesammten 
scher, polnischer, Volks-, Haus-, 
italienischer; und Breslau, Ratibor und Pless. vn 8 3 
8 Kalender. 


spanischer Sprache. 


Anzeige für Eltern und Lehrer. 

Bei C. Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben erſchienen und in Breslau vorräthig 
bei 8 Hirt, am Naſchmarkt 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien in den 
Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 


Das erſte Schul, il. Bildungsbuch 


Lehrer und Eltern, | 


0 
Karl Auguſt Zoller, a 
Rektor des königl, Katharfnenſtifts, Oberinſpektor und Pfarrer des königl. 
0 Waiſenhauſes zu Stuttgart. 
2 Bde. von 58 5 7 mit 4 Tafeln Abbildungen. 
1 Preis 2 Rthlr. 19 Sgr. 5 
Statt aller Anpreiſung dieſes guten Buches, an welchem der Verfaſſer eine lange Reihe 
von Jahren mit gewiſſenhafteſtem It arbeitete, erwähnt die Verlagshandlung nur, daß 
Mg m RE e e ed, d e dee 
gen nun fe rüfen, ob das, auch Außer ön ausgeſtattete und ſe yohlfeile, 
Werk eine ſolche berdient. 8 2:10 DR MOM 


Bei F. H. Morin in Berlin iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen des 


In: und Auslandes zu haben, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, fo wie für 
das geſammte chick in den Hirtſchen Such ſanper zu Natibor und Pleß: 


ickſale eines Polichinell's 


Mad. Eugenie Joa, 
5 für 
die deutſche Jugend 


f bearbeitet von 
A. Cos mar. 
Mit 6 colorirten Kupfern. 16. Eleg. gebunden. 1 Rtlr. 


Nützliche und wohlfeile Volks⸗ und Jugendſchriften, 
Bir vorzugsmweife zu Feſtgaben geelgner! 3 
Im Verlage der Unterzeichneten find erſchienen und bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie in den Hirt'ſchen Buchhandiungen zu Natibor und 
Pleß zu haben: 
Die höchſt wunderbare, erſchreckliche und lehrreiche Gefchichte eines Ham⸗ 
Men c eee u der Ben braten De e ya "u DL ci 
Wahrhaftige Geſchichten aus dem grauſamen Kriege, der auf einen blutigen 
Kometen folgte, geh. 4 Sgr. 


Die Auswanderer, eine unterhaltende und belehrende Grsäplung, welche berichtet, wie 
die Familie des Rudolf Meier aus der Schweiz nach Amerika gezogen, und nach vielen 
Gefahren und ſchweren Leiden im Freiſtaate Illinois reich und glücklich geworden. 
geh. 6½ Sgr. 

Leben und Leiden eines italieniſchen Grafen. (Silvio Pellico) während feiner 
zehnjährigen Hel ge in den Kerkern zu Mailand, unter den Bleidächern zu Ve⸗ 

nedig und in den Gewölben auf der Feſtung Spielberg. Eine wahre Geſchichte, von 
ihm ſelbſt beſchrieben. geh. 7½ Sgr. g 

Leben und Leiden eines ruſſiſchen Seebefehlsbabers und ſeiner ſechs Gefähr⸗ 
ten, während einer mehr als zweijährigen Gefangenſchaft unter den Japanern, auf der 
Infel Matsmai. Eine wahre Geſchichte, von ihm feibſt beſchrteben. 15 16 Sgr. 

8 ü rich. 8 Orell, Füßli u. Comp. 


Als höchſt werthvolle Geſchenke zu empfehlen: 


Neuer Atlas der ganzen Erde, 


nach den neueſten Beſtimmungen für Zeitungsleſet, Geſchäftsleute, Schulen ꝛc. mit 
Rückſicht auf Stein' s geographiſche Werke. Neunzehnte Auf, in 26 zum Thell 
ganz neuen Charten, 7 Zeit⸗ und gad orififhen abıllen, 
! Fol. color. 1840. 4% Rrhir. 
Pölitz, Geh. Rath, die Weltgeſchichte für gebildete Leſer und Studirende. 


6 Au 
Bortgefänst 38 Jahr 1838, vom Prof. Fr. Bülau. In 


15 bief. (178 Bogen 


in gr. 8.) r. 
Fluge Zeiptotte, Kaufnänn. Wörterbuch in 3 Sprachen: Deutſch, Engliſch u. Fran 


5 e. Ser. 8. cart. 1840. 4% Rthlr. . 
Kaltſchmidt, Sprachvergleichendes Wörterbuch der deutſchen Sprache, für Freunde und 
“Lehrer detſelben. Lex. 8. (63 Bog.) at 1839. 41, Rthlr, 

Verlegt bet Hinrichs in Leipzig, zu beziehen auch durch Ferd. Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, Ader holz, Mar u. Comp., in Breslau, fo wie für das gefammte 
Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Plep: 


Stuttgart. In E. Schwe izerbart's Verlagshandlung W. ien und in . 
len Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorrätyi dinaud Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte 

gen zu Natibor und Plef: 


ae 


leſe 


fehlt, als Line angenehme Gabe willkommen fein, 


ne 
Oberflefitn In den Pleeſchen Buchhandlun⸗ 


Diefe von einem unferer Di ack veranftattete Blümen⸗ 
ar gr en Allen, denen der en dhe W heit hel Poeſte nicht 1 


gr k Fe Ba ee gu Matiboe and Pleß If dr ag une 


kann als werthvolle Feſtgabe empfohlen werden: 
Kurze Aeſthetik für junge Damen, 
als Kurze t 5 5 A geſchichtlichen 
| Andeutungen, 


von 
J. A. F. Fladung. 

2. Bändchen. Taſchenformat, mit vielen Holzſchnitten. Auf Velſnpapfer, 

in elegantem Umſchlag broſchlrt. 1 Relr. 15 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer durch feine in zwei ſtarken Auflagen verbreiteten, „Populären Vor⸗ 
träge über Phyſik für Damen“, feine Edelſteinkunde in Briefen an zwei deutſche Fürſtinnen, 
und ſeine Mythologie für junge Damen, der Damenwelt im guten Andenken, trägt in ge⸗ 
genwärtiger Schrift in zehn Vorträgen, bie für Damen wiſſenswertheſten Lehren aus dem 
weiten Reiche des Schönen im Allgemeinen, und der einzelnen ſchönen Künſte insbeſondere, 


als der ſchönen Baukunſt, Gartenkunſt, Plaſtik, Malerei, Muſik, Dicht⸗ und Redekunſt, 


Tanzkunſt und Mimik, ſo wie die Technik und kurze Geſchichte aller dieſer ſchönen Künſte, 
ohne allen gelehrten Prunk, auf eine Geiſt und Herz bildende, leicht faßliche und intereſſante 
Weiſe vor, indem er durch fruchtbare Behandlung ſeines Stoffes, durch lebendige Bezüge 
deſſelben auf das geſellſchaftliche Leben, und durch eine klare und lichtvolle Darftelung dem 
Gegenſtande einen magiſchen Reiz zu geben, und die Aufmerkfamkeſt feiner nen in 
einem hohen Grade zu feſſeln erh Von Seite der Verlags handlung iſt d erkchen 
mit beſonderer Eleganz ausgeſtattet worden. Es läßt ſich daher mit Gewißheit hoffen, daß 
dieſe kurze Aeſthetſk in keiner Damenbibliothek fehlen werde! f > 


Für Verehrer des Reformators Huldreich Iwinglli⸗ 


In der lithogr. Kunſtanſtalt von Fr. Schultheß in zürich iſt ſo eben fertig gewor⸗ 
den und Abdrücke an Ferdinand Hirt in Breslau, Natibox und Pleß, ſowie an 
Max und Komp. verſandt: 


2 27 — 2 5 2 
Zwingli's Abſchied vor der Schlacht bei Cappel, 
nach dem Gemälde von L. Vogel 
lithographirt von G. Balder. 
1.7437 Höde 27 4“ Breite Parlf. M. 

Wir enthalten uns an ede de ee 8 5 5 diejenigen xefi onen 
en U tejenige . z 
wel fer hen Gegenftan Intereſſe haben, das Blatt in den Kuni endkangen Beutfetanbe 

und der Schweiz einzuſehen. 8 a 


Werthvolle Feſtgabe. 
Im Formate der neueſten Taſchenausgabe von Göthe's und Schiller's Werken 
find in hoͤchſt eleganter Ausſtattung erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau vorräthig bei Ferdinaud Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), fo wie = das ges 
ſammte Oberſchleſien in den Erler Buchhandlungen zu Ratibor und Plef : 
Calderon's Schauſpiele, 
überſetzt von 
. + G > · E 8. 
Zweſte durchgeſehene Ausgabe, auf Maſchinen⸗Velinpapier, mit dem fauber in Stahl 
geſtochenen Bildniffe Calderon's. 7 Bände. ubferiptionspreis 3 ½ Rtlr. 
Wir empfehlen allen Freunden der Poeſie, welche Calderon's Werk noch nicht beſitzen, 
dieſe neue und wohlfeile Ausgabe der Dramen des unſterblichen Sängers, deren Ausſtattung 
von keiner entſprechenden Ausgabe cher er übertr wird. Dieſe Ueberſetzung 
iſt das Werk eines Meifters, h und ihre Gedi genhelt ſind bekannt. 
Um die Anſchaffung zu erleichtern, laſſen wir den Höchfbitigen Subferiptfonspreis von 
3% Rthlr. für ſämmtliche 7 Bände (zufammen 14 vollſtändige Stücke enthaltend) noch 


bis zur Oſtermeſſe k. J. fortbeſtehen. Der ſodann eintretende Ladenpreis wird mindeſtens 
5 Kthlr. betragen. 


Von dem Bildniſſe Calderon's ſind ſaubere Abdrücke auf größerem Papier, zu der er⸗ 
ſten Ausgabe in groß Oktav paſſend, à 10 Sgr. einzeln zu haben. 
Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 
Beſtellungen die Buchhandlung don 5 
nand Hirt, am Naſchma „7, ſo 


rkt Nr. 
wie für das geſammte Oberſchleſien in den 
in Breslau, vorräthig bei Ferdinand Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Abr u. 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 478 fo wie für | Pleß. En 15 4 
das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen . 

Buchhandlungen zu Ratibor u. Pleß: 


Alexander Puſchkin's 


Dichtungen. 


Aus dem Ruſſiſchen berſetzt 
8 von 


Dr. Robert Lippert. 
Zwei Bde. broſch. 2 Rth. 15 Sgr. 


Bel Wilh. Engelmann in Leipzig iſt 
fo eben erſchienen und in alen Buchhandlun⸗ 
gen Deutſchlands und Oeſterreichs zu haben, 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am 
S 1 2 Be das Rein 
erſchleſien in den rtſchen Bu dlun⸗ 
gen zu Ratibor und Pig 1 


Vergiß 
refer 
Zwölfter Jahrgang. 8 

ug een 
a 1 pindler. 
Mit tahlſti B 
nach eee e a l 


olgendes Buch, welches bei Ferdinand 
kel in Breslau, am Katar Nr. , 
fo wie für das geſammte Oberſchleſten in den 
Hirt ſchen Buchhandlungen zu Ratibor 
und Plef vorräthig iſt, dürfte ſich vorzugs⸗ 


weiſe 255 5 N 12. elegant geb. ai, Goldſchnitt 
Weihnachtsgeſchruken 5 Ah. 25 Cor * 
3 Inhalt: Die Engel⸗Ehe. — Das Olaman⸗ 
7 5 Der Se — Freund Omnibus. 
uttgart. N 
Jüngling und der Mann, Hauberger' che Verlagehanblung⸗ 


in Bezug 
zu ſich ſelbſt, wie auch zu Welt 


Bei H. Hoff in Mannheim In erſchienen 
und Meuſchen. und in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, 
— n e 
„ Fr. von Sydow. | * ib 17 5 4 
Mit 1 Eſtelkupfer. 1 ½ RNtlr. handlungen in Ratibor u eß: 
Vielalſche Bubba in Leipzig * 2 
1 und Leſege⸗ perſ onlicken Fortdauer 
[4 arten zes n 
machen „| 65 * Zeitſchrift Geistes. lach dem, Tode, 
Originalien, „einen Kindern gewidmet 
aus dem Gebiete der Wahrheit, Rift, Felde @roos, 


Laune und Phantasie. 8. broch. 7 5 

In die „ broch. 7% S * 

„Seer e, ee eee 

Pr. 6 Rtl ine Beſtel reitung verdient, iſt die perfönilt er 

K d bitter 95 eitige Beftels | des menſchlichen Geiſtes nach dem Tode auf 

ee, n en ee ae Ya 
Hamburg esche Suchhandlung. jeden an Jan neuer origineller Art, 

Ser! 10 em Menſchen ſo wichtige und Ge⸗ 

1 Breslas pft ſich zu geneigten | gen ſtand — * 3 E e 


mein nicht. 
f. d. Jahr Mn 


Anette von, warden Horneinfaſſung am 
. 


Montag den 14. December 1840. 


} Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des am 8. Oktober 1837 
verſtorbenen Gutsbeſigers Carl 8 riedrich 
Lehmann auf Mohnau iſt der erbſchaftliche 
Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden. Alle 


Verlags- und Sorti- 
ments-Buchhandlung, 


Stadt- u. Universitäts- C 


Buchdruckerei, 


’ 7 unten Gläubiger des Verſtorbenen wer⸗ 
Schrifigiesserei, Lithographie 2 vorgeladen, im Termin den Läten 
Stereoty pie. und Xylographie. April 1841 Vorm. um 11 Uhr vor dem De⸗ 


irten, Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Wolff, 
be Parteien⸗Zimmer er zu erſchei⸗ 
nen, ihre Forderungen anzumelden und zu be⸗ 
ſchein igen. 5 

Die Ausbleibenden werden aller ihrer Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an das, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

Glogau, den 20. November 1840. 


Breslau 


Vorzügliche Weihnachts: Feſtgaben. 
| Auswahl der ſchönſten i 
Fabeln und Sagen für Jung und Alt, 


Herrnstr. M 20. 


vorräthig bei a Konigl. N 1. Senat. 
. Y 1 * un o w. 
Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenstraße Nr. 20. e gerannmagung — — 


n dem Depoſitorium des unterzeichneten 
Gerichts befinden ſich zwei Maſſen: 
a) die fogenannte Waldeck Tes corſche, im 
Betrag von 6 Rthl. 21 Sgr. 9 Pf. und 
p) die Fritſchſſche Maſſe genannt, im Be⸗ 


ür die Ju⸗ Hoffmann, Einhundert neue Fabeln für die 
Vun abe feel 5. . 15 hr. ien Bit 50 colorirten Abbildungen, 8. 
i r ½Rtlr. 
Corrodi, Fünfzig Fabein und Bilder aus] geb. 1% „ 
H nungen von H. Ein empfehlenswerthes Buch, mit ſehr 
Mei 1 8 0 » niedlicher Ausſtattung. 


6 ; el⸗Leſe, moraliſche, Käſtner, Babel: und Leſebuch für Kinder trage von 22 Rthl. 10 Sgr. 5 Pf., 

Wa be Su b. oe Act ren Abl, won 6 is 10 Jahren. Mit Kupfer. 8. deren Cigentpümer nicht. paben ausgemikteit 
3 5g b. 2% Sgr. geb. 22%, Sgr. werden können. Dies wird hierdurch mit dem 

Fabel⸗Schatz für artige Kinder. Im Etui. | Reinecke e Fur die Jugend bear- 1 0 a Fr 
10 Sgr. itet. Mit Holzſchnitten, 8. gebunden.] daß wan an ie 

Feige Ader kleine Geſellſchafter für freund: te. ® Eigenthümern, van Seflignarieg ober, Geben 
liche Knaben und Mädchen von 5 bis 10 1 längſtens binnen 4 Wochen nicht abgefordert 


— — Fur die gebildete Jugend bearbeitet, 
Mit neuen Kupfern verſchönert. 8. geb. 
1½ Rtlr. ER 

Schwab, Buch der dnften Ge⸗ 

eu und Sagen für Alt und 


werden follten, dieſelben zur allgemeinen Ju: 

ſtiz⸗Offizianten⸗Wittwenkaſſe werden eingeſandt 
den. 

W berg, den 25. November 1840. 


alten \ 
8 Das Gerichts⸗Amt Czeppelwitz. 


Jahren. 8. geb. 1 Rtlr. z 
Gellert's ſumtliche Haben und Erzählun⸗ 
gen in 3 Büchern. 8. geb. 15 Sgr. 
— — N Ben und Erzählungen in 
i 


ven. g Zr Minen von n eee e 9. cart, be 
9 a eg 225 2 e 2 e N. Bei der Bead gen Fürfentpune 
Ba er — e 19.5 Kli. = — Thel it einzeln 10 Nah die Le byubaitese birke. 
9 mann, Sprichwörter⸗ Wäldchen. Mit wm: Aue bee Sammle! Ble thums⸗Tag am 7. Dezember eröffnet; der 


lbjahrige Depoſital⸗Tag am 16, Dezember 
9 te — Die Einzahlung der Pfand⸗ 
briefs⸗Intereſſen wird 

vom 17. bis 23. Dezember c. 

Bor: und Nachmittags; — die Auszahlung 
der Pfandbriefs⸗Zinſen aber 

vom 28. Dezember 1840 bis incl. 

6. Januar 1841, 
mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage, von 
früh 8 uhr bis Mittag 1 uhr feſtgeſetzt. — 
9 dei Y efe zur Zins⸗Er⸗ 

hebung prä „ bat ein B niß derſel⸗ 
den beizubringen, in welchem die Pfandbriefe 
zwar, N unter den einzelnen 
Landſchafts⸗Syſtemen in alphabetiſcher Ord⸗ 
nung der Gutsnamen, mit Beiſetzung der 
Kreife, aufzuführen; die Kapitalsbeträge von 
100 Rthlr, und darüber und reſp. unter 100 
Rthlr. aber in zwei Kolumnen nebeneinander 
dergeſtalt einzutragen ſind, daß am Schluß 
überſehen werden kann, von welcher Summe 
die Zinſen zu 3½ zu u. 3 ½ Procent zu erhe⸗ 
ben ſind. Gedruckte Schema's hierzu werden 
unentgeltlich verabreicht. Jeder Einzahler 
hat für die Richtigkeit ſeines Geldes, wobei 
Gold und fremde Münzſorten nicht angenom⸗ 


dern. 8. geb. 1 Rtlr. Be 
% lebens- Weisheit in Fabeln für die Ju⸗ 
gend. Mit 100 Bildern, 8. geb. 2 Rtlr. 


Stimme der Kritif und der Beifall, den 
ſie im Publikum gefunden, zeugen dafür. 


— —— L—u— X— 
Auswahl der intereſſanteſten und merkwürdigsten 
Reife: und Länder⸗Bef chreibungen, 


ferner: N 
‚Mittbeitungen aus, Geschichte, Geograpbie be. 
Graß, Barth und Comp. 


Breslau, Herrenſtraße der. 20. 
Arch 6 © des ſiebenjäh⸗] Löwenberg, Die Schweiz. S. geb, 11, Rtir 
rigen . r. 1% mile oa 1 Fr Po lee ane den E 
i altungen, 8. Mittheilungen au 1 iſſe 
er TIER Unterhaltungen würdigen ke Beegarhe a 
b D von Amerika. Naturkunde und der Mythalogie für 
1 in Io eo höhere Jugendalter. 4. geb. 2 Rtlr. 
8 Merbwürdige Reifen und See⸗ Robinſor es Abenthener von Rauch 8, 
ö fahrten. 6. Böndchen, 8. br. 1½ Rtlr. geb. 15 Sgr. Daſſelbe mit Kupf, 22½ Sgr., 
2 4 3 no, oder kleine Reife Abentheuer, | colorirt 1 Rtlr. 5 
f 29° 75 Totti 5 von Campe. 8. geb. 22%, Sgr. 
en H Die Wunder- Inſeln oder Karl und — — von Hillert. 8. mit illumin. Kupf. 
a Irtſahrt. 8. geb. 22½ Sgr. geb. 1½ Rtlr. 0 
ichar „s Reifen in Amerika und Aſien. Nobinſon Cruſoe's Leben und Abentheue „ 
e geb. 1% Rtlr. 2ter Band, | von Daniel von Fos. 2 Theile. 5 Rtlr. 
1% Rtlı 


1 a — — Der acht . e 1 e 1840 | 
geb. | i ür⸗ Zimmermann, Das Meer, ſeine A a a nn nen Den { 
etage Sen ane Jen . f geren gen aa feine under, J scpie. S. oeh. Srssean Bagel delten d Le dete 


Direktorium. 


27% Rtlr. Graf Stoſch. 


en 2 
225 1 Rilr. 2½ Sgr., in Pappe 1½ Rtlr. 


Ju Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehlen eine große Auswahl eleganter 
März 1841 ausgeht, ſoll verkauft werden. 


Mahagoni und Polixander⸗Nähtiſcht: Die proßektirte Ehaufſer, welche von Franken 
L. Meyer und Comp + 1 Samen, bit bel diefen Keetfam 


vorbei, weiter über Reichenſtein bis an die 
Ning Nr. 18. 
Zeffentliches Aufgebot. 


mähriſche Grenze geführt wird, kann die Lage 
dieſes Kretſchams nur noch annehmbarer ſtellen. 
3 
10 bie 12 Uhr, im Hiefigen Rent⸗Amts Lokale 
A wabrſcheinlich entwendet iſt eine Kla- anberaumt worden iſt, wozu Kaufluſtige mit 
8 


Der in Camenz, eine Meile von Franken⸗ 
ſtein und Reichenſtein ſehr vortheilhaft gele⸗ 
EN herrſchaftliche Kretſcham, wobei ſich eine 

temnerei-, Back-, Schlacht⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
rechtigkeit befindet, und deſſen Pacht Ende 


Zum Verkauf iſt ein Termin auf den 10ten 

Bebruar 1841, Wormittage 11 uhr, im Lokal 

dem Bemerken eingeladen werden, daß die e unterzeichneten anberaumt, wozu zahlungs⸗ 

Verkaufsbedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit fähige hiermit eingeladen werden, und die Be⸗ 

im Amts⸗Lokale in Ohlau eingeſehen werden dingungen bei unterzeichnete einſehen können. 
können. Camenz, den 2. Dezember 1840. 

Das noch zu verſteigernde Getreide beſteht Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Camenz. 


überhaupt in . 
Portorico 


972 Schfl. 1375 Men. Weizen, 
1280 1% 
in kleinen Rollen zu 3 bis 4 Pfund, & 


Roggen, 
Pfund 10 Sgr. empfiehlt: 


31 9 Serie, 
K. S. Welſch, 


Buchsbaum mit 5 mefjingenen 


7 . bande F. in Deutsch dis, — 
ce genommen worden. e 
Eigenthümer wird hierdurch aufgefordert, 
Wr 

5 1 


S 8 
im Verhör zimmer Nr. 1 des biefigen deen 
fitoriate anftependen Termine zu ME". 


Gigentyum nachpumeiten, und k 


fel und an genslstigen, yoibrigenfals vc 


412 * 12 „Hafer, 
wovon nach Breslau von den Genfiten zu lie⸗ 
Ab: fern iſt: . 


3 0 inna ges Schfl. 5% Mn. Weizen, 
lauf dieſes N derweitig ge 700 5 2 8 
feolidh verfügt werde dn 5 Meuſche Straße Nr. 64, (ginn Polak.) 
9 11. Dezember 1840. 7 5 30% 825 Hafen, ur A 
. | nad der Btadt Dälau: gogo 
pe 5 ’ 0 1 n 8 « 5 — 2 
Anderweitiger aum g. Fe, Verkauf. = Sal 57 au re 8 Cavia Anzeige. — 
Es iſt von dem biens c. zum 720 * 17, Gerſte, Den Oten Transport vorzüglich fri⸗ 
Verkauf geſtellten 5 eic n Zins⸗ 0 ; 8% Hafer. ſchen, guten, en geſalzenen, achten 
Getreide nur ein 90 en worden, Jeder Ersteher hat / des Gebots als] Aſtr. Caviar hat ſo eben erhalten: 
J 


we übrigen Theile ſoll aber nach den 
— binden eine andersbeifige ei. 
tation angeorbnet werden, wozu HR Sermin 
auf den 17, Dezbr. Cu Vormittags von 


. Axenteff * 
Atbübe Stehe A. 1. 8 


Goo godnd aden 


Kaution zu erlegen. 


0 n 
Ohlau, niet Rent: Amt, 


Bmweite Beilage zu Ne 293 der Breslauer Zeitung 


Das hier Orts auf dem Ma; 

ehemals Reinntfhfhen Haufe 2 
Poſt belegene, bisher von dem Kaufmann 
Gröger als Specerei⸗ und Delikateſſen⸗ 
Handlung benutzte, aus einem Verkaufs⸗Ge⸗ 
wölbe, einem daran ſtoßenden Rente n 
drei in Verbindung ſtehenden Stuben, einer 
Waarenremiſe, einem ſogenannten baieriſchen 
Bier⸗ und einem Weinkeller beſtehende Lokale 
iſt ſofort zu vermiethen und das Nähere bei 
dem Glaſermeiſter Hertwig (Ring im gold⸗ 
nen Adler) zu erfahren. : 

Auch kann, Falls es gewünſcht würde, das 
Haus, in welchem ſich dieſes Lokal beſindet, 
unter annehmbaren Bedingungen aus freier 
Hand verkauft werden. 

Neiffe, im November 1840. 


: Auktion. 

Am 15, d. M., Vorm. von 9 und Nachm. 
von 2 Uhr u. d. f. Tage ſoll in Nr. 17 Karls⸗ 
ſtraße der Nachlaß des Kaufmann Eckhardt, 
beſtehend in: g 

Juwelen, Uhren, Tabatieren, Gold⸗ und 

Silbergeſchirr, in Glaſern, wobei ein Ser⸗ 

vice in Porzellan, wobei ebenfalls ein Ser⸗ 

vice in Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, in 

Leibe, Tiſch⸗ und Bettwäſche, in Betten, 

Meublen, Kleidungsstücken, in einem Flügel 

von Mahagoni, in Handlungs Utenfilien, 

wobei Waagen Gewichte, 2 eiferne Gelb: 

kaſſen und ein Handwagen, in einer Par- 

tie Weine, in Kupferſtichen, einer Samm⸗ 

lung Büchern, und in allerhand Vorrath, 

wobei 16 Pack Watten, eine Reiſe⸗Apo⸗ 

theke ꝛc., Yo 

öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 6. Dezember 1840. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


8680900809:08000908 
3 Große Auktion von 
0 Schnittwaaren. 

2 


Vorm. von 9 uhr und Nachm. von 
halb 3 Uhr an, werde ich Albrechtsſtr. 
in Nr. W: % und % breite feine 
Thibets, geſtreifte wollene Mäntel, 
franzöſiſche und andere feine Kattune, 
1%, 1% und 1%, breite wollene Um: 
ſchlagetücher, bunte Kleider⸗Mouſſeline 

und verſchiedene andere Artikel, fo wie R 

auch einen 6 ½ octavigen Mozart'ſchen & 


Flügel verſteigern. 
Se 


5 1 
Mittwoch den 16. d. u. folg. Tage, 5 
; 


r, Aukt.⸗Kommiſſ 


In der auf den 15. d. ange kündlaten 
Buͤcher⸗Auktion kommen auch circa 300 
Stück gut gehaltene Leſebücher, für Bis 
bliotheken ſich eignend, mit vor. 

8 Pfeiffer, 


Auktions⸗Commiſſarius. 


Stahlfedern, 


in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Sie⸗ 
gellack⸗Fabrik von 
F. W. Fröhlich, Schuhbrücke Nr. 6. 


Die Canditorei 


x Junkernſtraße Nr. 12 
empfiehlt zum Chriſtmarkt eine große Aus⸗ 
wahl von Marzipan, franzöſiſche Liqueure, 
gegoffene Zuckerfiguren und verſchledene andere 
feine Conſituren. 
a Carl Kluge, Sanbitor, 


. . — — 
Schnittwaaren⸗ Auktion. 
Donnerftag den 17. d., Vormittag 9 uhr, 

und die folgenden Tage werden auf dem Rin⸗ 

ge Nr. 34 im goldnen Stern verſchiedene 

Schnittwaaren, als: Merino's, Parchent, Lein⸗ 

wand, Tücher, Weſten und ſehr ſchöne Kat⸗ 

tune verſteigert werden. 


Zu vermiethen 2 
und bald zu beziehen iſt Antonien⸗Straße 
No. 31 Nin — — heller Keller, welcher 
ſich zu einer Werkſtelle oder Verkaufs Lokal- 
eignet, Das Nähere in der Tuch⸗ und Klei⸗ 
derhandlung der Gebrüder Alexander zu 


„Friſche Forellen 


in großer und auch in kleinerer Waare, em⸗ 


pfiehlt: 4 
a Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 
Katharinen⸗Straße, dicht neben 
iſt ein Gewölbe, fo wie auch ein ehe 
miges Lokal für einen Tiſchler zu vermiethen 
und beides Oſtern k. J. zu beziehen. 


— — . äœ—4i 
u Teltower Rüben 
offerirt, im Verhältniß zu ihrer vorzüglich 
ſchönen Duck 16 60 49 bitlig: 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 


Waſſergaſſe Nr. 1, 


{ Der große Ausverkauf 4 
von Modewaaren 1 


zu auffallend billigen Preiſen wird fort⸗ 3 
eſetzt und habe noch mehrere Gegen⸗ 
ände beigelegt, die ſich zu Geſchenken » 


7 
beſonders eignen. 


7 Heymann Labandter, 3 
Ohlauer Straße Re. 57, in der golde⸗ 5 
nen rone. 


PP 
Winterhüte, 


in den neueſten Facons, empfiehlt die Stroh⸗ 
hut⸗Fabrik von C. G. Langenberg, Eli⸗ 
ſabethſtraße Nr. 5. 

Zu ni a find 2 neue 
Wiener Guitarren à 4 Rthl. zu haben, 
Ring im halben Mond, 1 Stiege vorn heraus. 


Trocknes Brennholz 1. Kl. 


empfehlen in großen Scheiten und auch klein 
geſpalten zu den allerwohlfeilſten Preiſen 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Der Weg ſſt jet zu unſerm Holzplatz über 
die te Oderthorbrücke, gleich links, Salzgaſſe 
Nr. 5, ſehr gut, 5 — > 


RER RER RER) 
um bevorſtehenden Weib: 
nachtsfeſte 

7 empfiehlt den modernſten Damenputz, 
zu auffallend billigen Preiſen, ſo wie 
auch mehrere andere Putzartikel die ſich >» 
zu Geſchenken KR u 1 y 

enriette Burghardt, © 
8 am Ringe Nr. . 2 

Ein Theil der Waaren ſind wäh⸗ 
rend des Chriftmarkts in der 1, Etage ! 
Nr. 36 am Ringe ausgeſtellt. * 
„reed 


Aucsſtellung 
von Porzellan⸗Ma⸗ 
a lereien. 


Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit habe 
ich auch in dieſem Jahre eine Ausſtellung der 
neueſten Erzeugniſſe von bemalten und ver⸗ 
goldeten Porzellanen veranſtaltet, und ſolche 
mit dem heutigen Tage eröffnet. Selbige 
beſteht vorzüglich aus folgenden Gegenſtänden; 


Blumen⸗Vaſen 


mit Gemälden und reich vergoldet. — De- 
jenners für 2 bis 12 Perſonen, 


Taſſen 


in ganz neuen u. ſehr mannigfaltigen Formen, 


Pfeifenköpfen, 


mit feinen Gemälden, Schreibzeugen, Butter⸗ 
büchſen, Flacons, Nachtlampen, Theebüchſen, 
Deferttellern, Fruchtſchaalen ꝛc., welche Arti⸗ 
kel ich in reichſter und geſchmackvollſter Aus⸗ 
wahl zu zwar feſten, jedoch billigen und wirk⸗ 
lichen Fabrik⸗Preiſen zur geneigten Abnahme 
empfehle. . 

Jede Beſtellung auf Porzellan Malerei 
oder Vergoldung wird prompt, ſauber und 


billig bei mir ausgeführt. 
upke, 


F. 
Naſchmarkt Nr. 45, 


am Ringe, 


— ́— . ˖— Deren 
Cigarren⸗Offerte. 

Alle Gattungen alter, wirklich abgelagerter 

Havannas, Bremer und Hamburger Ci⸗ 

garren in verſchiedener Benennung empfehle 
in gehalt voller Waare ſehr preiswürdig. 


C. R. Kullmitz, 
Ohlauer Str. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


— öꝶ³è— TEE — nn en un 
Rheinweinflaſchen werden gekauft bei 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


2 —. ˙ Ä ²—— 
Zu verkaufen iſt 


Eine Mahagoni⸗Waſch⸗Toilette für 2 Perfo: 
nen, ein birkenes Sopha, Goldne Radegaſſe 
Nr. 17, im erſten Stock. 


Ein unverbeiratheter folider Gärtner, der 
ſein Fach vollkommen verſteht, kann ein vor⸗ 
theilhaftes Unterkommen bald finden. 

Das Nähere bei Herrn Kaufmann B. El: 
bel in Breslau, Ring Nr. 42. 


Ausverkauf. 


Fertige Tuchbeinkleider verkaufe ich, um 


ſchnell damit zu räumen, für 1 Rtl. 20 Sgr. 
bis J Rtl., fertige Weſten für 27 ½ Sgr., fo 
wie alle andere noch vorräthige fertige Klei⸗ 
dungsſtücke zu auffallend billigen Preiſen. 
N Eduard Goldſtein, 
Nikolaiſtraße Nr. 2, nahe am Ringe. 


A Schuhzeuge 
ſowohl abgepaßt als aach 135 der Elle, em⸗ 
pfing ich in ten und empfehle dieſel⸗ 
ben, ee 115 pre Nähzwirn zu 
den billigſten ve j \ 
Wittwe Groſſe, Stoggaſſe Nr. 28. 
Wir kaufen und verkaufen goldne und 
i berve Denkmünzen. 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe, 


— 10 — 


Ein in der Chemie erfahrener Mann wünſcht 
einem ſoliden Fablik⸗ oder andern einträgli⸗ 
chen Geſchäft als Mitarbeiter und Theilneh⸗ 
mer, unter ſofortiger Einzahlung eines Capi 
tals von 10,000 Rthl., beizutreten. Hierauf 
Reflektirende werden erſucht, ihre des fallſigen 
Anträge franco an die Herren Eredner u. 
Schönau in Breslau zu richten, welche die 
Güte haben werden, nähere Auskunft zu er⸗ 
theilen. 


Une gouvernante sachant toucher du 
elavecin et la guitarre, le francais Apres 
la grammaire et à parler, exercde à in- 
struire dans les sciences necessaire à le 
ducation feminine, ainsi que dans les ou- 
vrages mänuels, desire oecuper une place 
dans ce genre ici on dans les environs. 

Ladresse: dans la seeonde rue de fa- 
sine devant le port d’Odre Nr. 6 au se- 
ge u gauche — en lettres franches à 
e 

Breslau, le 12 Deebr. 1840. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich mein jetzt 
Reuſcheſtr Nr. 38 par terre 
Eu den 3 Enürmen genannt), 
befindliches lithographiſches Juſtitut 
durch Anſchaffung einer nach der beſten Con⸗ 
ruktion gebauten 


ſt 

Eiſenbahn⸗Druck⸗Preſſe 
vergrößert habe, durch welche ich in den Stand 
geſetzt bin, jeden, namentlich den bisher ſehr 
mübfamen gravirten Druck auf das mog ichſ 
Beſte und Schnellſte auszuführen, auch alle 
authographiſchen Arbeiten als: Eirkulare, Be: 
richte, Preis⸗Gourante 2c. ſchleunigſt und auf 
zufrieden ſtellende Art zu liefern. 

Demnach empfehle ich mein lithographiſches 
Inſtitut zur Anfertigung von Adreß⸗, Biſiten⸗ 
und Verlobungs⸗Ka ten, Wechſeln, Anweiſun⸗ 
gen, Quittungen, Flachtbriefen, Eirkularen 
und Briefen jeder Art, Preiscourante, Zabel: 
len, Vorſchriften, Zeichnungen zu Briefbogen 
2c., Wein: und Waaren⸗Etiquetten c., welche 
zum möglichſt billigen Preiſen in Feder und 
g avirter Manier, in letzterer dem Kupferſtich 
gleichkommend, ausgeführt werden. 

Gleichzeitig empfehle als Weihnachts- und 
Neujahrs⸗Geſchenke: N 

Viſitenkarten auf ſeinſtes Pergament in 
den modernſten und geſchmackvollſten Schrift: 
gattungen und verſchiedenſten Broncen⸗Druck, 
ſo wie Briefbogen mit Anſichten, Gedichten 
mit geſchmackvoll verziertem Titel 2c., welche 
in meinem lithogr. Inſtitut auf Beſtellung 
möglichſt ſolide ausgeführt werden, 
re Dev eee Beſitzern em⸗ 

ehle me ger 7 *. 
geschliffenen Tag n e fee In Bee ele 
nen Größen zu billigen Preiſen. 

Diverſe Blanquets⸗, Wein: und Waaren⸗ 
Etiquetten, ſo wie Klage⸗Formulare halte zu 
billigen Preiſen ſtets vorrathig. 

Breslau, den 12. Dezember 1840. 


S. Lilienfeld, 


lithograph. Inſtitut, Reuſcheſtr. Nr. 
38 (zu den 3 Thürmen genannt). 


Ein großer Glasichranf, 
in ein Verkaufslokal ſich eignend, iſt zu vers, 
kaufen: Sandthor, Mühlgaſſe Nr. 2, eine 
Stiege hoch. \ 


—— — —iä — 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
erlaube ich mir hierdurch einem geehrten Pu⸗ 
blikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich mehrere 
Artikel, die ſich beſonders zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken eignen, zu ſehr billigen Preiſen ver⸗ 
kaufe; eine große Auswahl von Mouſſeline de 
laine Tüchern u. Echarpes, alle Arten Mer 
rino's, Kattune, halb: und ganz wollene Tü⸗ 
cher, geſtickte Thibet⸗Tücher für Herren und 
Damen, acht farbige Kattune von 2½ bis 
4 Sgr., alle Arten Handſchuhe und Hand⸗ 
ſchuhalter, Kragen, Strümpfe und noch viele 
in dieſes Fach eee Artikel empfiehlt 
Landsberger. 

Meine Bude befindet ſich ganz nahe dem 

Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Wer eine gut meublirte Stube nebſt Alkove 
in einer der Hauptſtraßen Breslaus gelegen, 
abzulaſſen hat, findet dazu einen pünktlich 
zahlenden Miether: Ring Nr. 27, eine Treppe 
hoch. 

— —  [— —— 

Delfarben⸗Käſtchen mit 18 Stück diverſen 
Couleuren, Blaſen⸗Farben mit Zubehör, zur 
Oelmalerei, die ſich zu Weihnachtsgeſchenken 
eignen, Honigfarben, feine Tuſchen für Archi⸗ 
tekten, Planzeichnen ꝛc., feine Malerfarben, 
abgeriebene Delfarben in allen Couleuren zum 
Anſtreichen; auch alle Sorten Pinſel, Lacke 
und Firniſſe offerirt billigſt: » 

Die Farben⸗ und Delfarbenhandlung 
Biſchofsſtraße Nr. 7, bei 
8 J. F. Scholtz. 
— — — 

Meine geehrten Geſchaftsfreunde denach⸗ 
richt ge hierdurch ergebenſt, daß ich mit 
heut gem Tige ER 

in Breslau, Blücherplatz Nr.? 

im weißen Löwen, 
ein Verkaufslokal meiner baum: 
wollenen Waaren eigener Fa: 


brik wiederum eröffnet babe, 
Langenblelau, den 10. Dez. 1840. 


Carl Werner. 


— 


5000 Rrthlr. 


ſind von Termin Weihnachten e. ab, gegen 
pupillariſche Sicherheit zu vergeben. Näheres 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39 im Comtoir zu 
erfahren. 


Große Holſt. Auſtern 
erhielt: Carl Wyſianowski. 
Neu e 


Catharinen⸗Pflaumen, 
empfing und offerirt in ganzen und halben 
Kiſten, wie auch einzeln, billigſt: 

Adolph Lehmann, 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 80. 


Friſche Truffeln 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Adolph Leymann, 

Ohlauer⸗ Straße Nr. 80. 


Strumpfwaaren Anzeige. 


Jacken, Unterbeinkleider, Strümpfe, Socken, 
Handſchuhe; für Kinder: Kleidchen, Schuhe, 
Mützen und Haubchenz alle dieſe Gegenjtände 
in Wolle und Baumwolle, insbeſondere Jak⸗ 
ken und Beinkleider innen mit Wolle wattirt, 
ſo wie eine bedeutende Auswahl Filzſchuhe und 
Stiefel in allen Großen, empfiehlt zu billigen, 
jedoch feſten Preiſen: 

die Strumpfwaaren⸗Handlung von 
A. W. Schonfeld, 
an der Gieben-Radebrüde, Ecke am 
Karlsplatz Nr. 1. 


Ganz frischen — 5 
Aſtrach. fließenden Caviar 


und friſche 
Kuſtrachaner ZU 


5 Zucker⸗Erbſen 


von neuer Sendung offe rirt billiger als bisher: 


C. J. Bourgarde, 


Ohtauer Str. Nr. 15. 


Nurnvergerebtuchen, 


braun und weiß, empfiehlt 
billigſt: T. J. Urban, 
Ning Nr. 58. 


Friſche Flick⸗Heringe 

erhielt und offeriert: 
Friedrich Walter, 

Ning Nr, 40, im ſchwarzen Kreuz. = 
Großes Velpel⸗Hut⸗Lager 
in den allerneueſten Facons, und zu wirklichen 
Fa brik⸗Preiſen bei 

Schleſinger, 
Ohlauerſtraße Nr. 85, erſtes Viertel. 

Ar deitstampen à 15, mit Glasglocke 
und Eyl nder 25, 27½ Sgr., bis 3. 4 
5 Mer; Thee⸗ und Kaffeebretter, chine⸗ 
ſiſch verzierte in Polirander, in Gold⸗, 
Suber:, Schwarzdruck oder reich vergoldete 
à 6, 7½, 10, 15 Sgr. bie 5 Rihlr.; 
Wachsſtockdüchſen reich vergoldete, in Po: 
inder, in Gold-, Silber⸗, Schwarzdrack,! 
oder chin ſiſch verz'erte 6, 6 7, 8 bie 
36 Sgr.; 1 Tiſchtuch und 12 Serviet⸗ 
ten 14 Ri, empfehlen: 

Hübner und Sohn Rına 32. 


Spiel⸗Waaren 
in einer reichhaltigen Auswahl 
empfehle 7 billigen Preiſen: 
Urban, 


* + 


„ 
Steintohlen⸗Anzeige. 


1 beſter Qualität und ohne 
allen ub, ſind billig zu verkaufen, Urſuli⸗ 
ner⸗Staße Nr. 12. 5 . 


3 Wohnungs: Anzeige. 
Nikolaiſtraße Nr. 5 3 Stock, iſt 
eine Wohnung zu Weihnachten d. J zu ver⸗ 
miethen. Näheres im erſten Stock daſelbſt. 
Eine in der Land⸗, Stadt⸗ und Gaſtwirth⸗ 
ſchaft wohl erfahrene Wirihſchafterin, in mitt⸗ 
leren Jahren, die auch das Kochen und Ein⸗ 
machen der Früchte gründlich verſteht, und 
in allen weiblichen Arbeiten geübt iſt, auch 
gute Zeugniſſe hat, ſucht ein Unterkommen, 
hier oder auswärts. Näheres bei 
Dr 


Aechtfarbige 


0 * 
Schuͤrzenleinwand 
empfiehlt 
die Leinwand: und ee 
lung E. Schleſinger und Comp, 
Ring No. 8, in den 7 Kurfürſten 

J. M. Winter, Hummerei Re Vi⸗ 
empfiehlt feine Saeed ee 
e ee „und bittet 
gütige Beachtung. 2 re 

Dempoifelles, die 1 * M. Auf: 


lernen wollen. Put haup ung, | 


nahme in d 
No. 51 


FP 
4 Punſch⸗, 1 

Kardinal⸗ und Biſchof⸗Eſſenz, 
feinſte Jamaica: u. inland. Nums, 1 
ſo wie alle Sorten extrafeine, doppelte 1 
und einfache Liqueure, empfehlen 
Held und Kleinert, » 
Schuhbrücke Nr. 74, der M. Mag: 5 


«€ dalenenkirche gegenüber, 7 
EEE REIT πᷓ -•⁰ U 


— —— —j4 — 


Wein ⸗Offerte. 
Sächſiſchen Champagner 
Guten Franzwein 
Feinſten Biſchof 5 

empfiehlt einem geehrten Publiko nebſt allen 
gangbaren Weinforten: 


Ferdinand Liebold, 
Altbüßerſtraße No. 54, 


Schwarzwalder 


Wanduhren, 
nicht bei hieſigen Händlern ge⸗ 
kauft, gut und nicht theuer, 
empfiehlt der Uhrmacher C. 
G. Liebich, am Neumarkt 
Nr. 5. i N 
OEUYHHOLHE-NEOROOROOG 


& E 
Filzſchuhe ; 
8 (ſogenannte Pariſer), 3 
& find in großer Auswahl zu bekannten 

& aller billigſten 8 
8 Preiſen zu haben bei - 5 
& Ernſt Leinß, 8 
& am Kränzelmarkt. 8 
280600290:0000009008%0 


— — 


Das Gaſthaus, genannt „zur goldnen 
Sonne“ in Zobten, nebſt Kegelbahn und 
Tanzſaal, in gutem Bauſtande, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt beim 
Eigenthümer daſelbſt oder durch porto freie 
Briefe zu erfragen. 


Sdgoseesensogegoeoe 
5 Die Katkun 5 rik von 
E E. Berger & Comp., 
eee ene. 
© merzien⸗Rath Ruffer, der Börfe ſchräg⸗ 
& über, befindet, empfiehlt ihr Aus⸗ 
ſchnitt⸗Geſchäft, in welchem 
gleichzeitig eine Partie billige Kat⸗ 
tune zurückgeſtellt find, zur gefalligen & 
Beachtung. 


& 
00009000 0000000006 


Schleſiſches Krauteröl 
zum Wachsthum u. Conſervirung der Haare, 


iſt wieder friſch angekommen und offerirt das 
Flacon zu 10 Sgr., ſo wie 


Orientaliſche Zahn: u. 
Mund⸗ Tinktur 


nebſt Gebrauchsanweiſung zu demſelben Preife: 
F. W. Knoblauch, Nikolaaſtr. Rr. 1. 


BOCSIHCHE“ 


Tum mit meinem Lager der modernſten 


Velpel⸗Huͤte 


: En ER 
fallend billigen Fabrik⸗Preiſen. 

S. Schleſinger, 
Ohlauerſtraße Nr. 85, 1. Viertel. 


Um zu räumen, 


offerire ich bei den jetzt zu machenden Weih⸗ 
nachtseinkäufen: 
ächtfarbige feine Kleiderkattune, im 
Werthe von 4 und 5 Sgr., für 2½ Sar. 
pro Elle; Mouſſeline de lalne glei. 
der, in reiner Wolle, im Werthe v und 
10 Kthl., für 3 Reh; % Thiret⸗Meri⸗ 
nos, glatte und faconnirte, 4 13, 14 und 
15 Sgr.; Gardinen Muh N allen Nüan⸗ 
cen, wie überhaupt alle ich Pen Putz und 
Modewaaren zu hintäng! ekannten, aller- 


billigſten Preiſen. . 
E. Schleſinger, 
Ohlaue rr. 85, im Iſten Viertel. 


Puppenkopfe, 


p Ledeftümpfen in alen Größen, zum Wle⸗ 
e ol a Dutzend und einzeln, empfiehlt 
EB, Knoblauch, Nikolaiſtr. Rr. 1, 


„Ein Wiener Toktaviger 
Tan gonie iger, von ausgezeichnet ſchönem 
81505 wenig gebraucht, ſteht wegen Mangel 
Nic en zum möglichſt billigen Preiſe, 
Aclaiſtraße Ro. 48 eine Stiege zum Verkauf. 


Ein möblirtes Zimmer 

iſt Ohlauerſtraße No. 13 im zweiten Stock 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Das 
Nähere ebendaſelbſt. 


Meine Chriſtfeſt⸗Bude 
»Handſchuhmacher⸗ Arbeit 
eleganter 5 un großen Vorrath 
von Herren Halsbinden 5 
spe FO and Ba, ml, mi nähen Beh ARE Ami ei, 
Durch reelle Waare und die 


äußerſt billigſten Preiſe 
ich das mir bisher zu Theil gewordene Vertrauen zu erhalten mich bemühen, und 
Publikum, Ihren Chriſtfeſtbedarf aus meinem, dieſes Jahre beſon⸗ 
ders großen Lager recht reichlich zu entnet men. 


5 Carl Fritz, 
Handſchuhmacher Meiſter und Binden Fabrikant, 
Wohnung Neumarkt Nr. 36, neben der Krähe. 


werde 
bitte ein geehrtes 


0 


& 


Bauer gegenüber. 


5 
SEE 


— 


Großer Ausderkauf. u, Weihnachts Einkaufen 


Wegen gänzlicher Aufgebung unſeres 
Galanterie-Woaren⸗Lagers 


werden ſämmtliche Gegenſtände bedeutend unter dem Koſten⸗ 


Preiſe verkauft. a 
Meyer u. Comp., 


L. Ring Nr. 18, erſte Etage. 1 
FFC. 


Damen⸗Putz. 


Neue Modelle, 


ſowohl in Hüten als Hauben, erhielt mit jüngſter 
A Poſt und empfiehlt ſolche zu den billigſten Preiſen: 


Die Damenputz⸗Handlung von 


F. Schroͤder, 


Albrechtsſtraße Nr. 58, ganz nahe am Ringe, 


| eine Treppe hoch. 
FTETETETTETCT0ł0T0T0T0Tb000 


Weihnachts⸗Anzeige. 


Einem Pu zeigen wir hiermit erge 
Bude zum Chriſ markt haben, Londern nur in unferm Se b 
neuen Gewölbe, Ning: und Nikolaiſtraßen Ecke Nr. 1 
ſind. Zu gleicher Zeit empfehlen wir unfer wohl aſſortirtes Lager von vielen Gegenſtänden, 
die ſich befonders zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, zu ſehr billigen Preiſen. Eine große 
Auswahl von Glacé⸗Handſchuhen für Damen, a 6 und 7½ Sgr., lange Glacé-Handſchuhe 
15 Sgr., für Herren die neueßſen Binden, Schlipſe, Jaromirs, Kragen, Chemiſets und 
Glacé⸗Handſchuhe in allen Farben, zu 7%, und 9 Sgr. empfieblt: 
die neue Band: und Modewaaren Handlung dis D. Landsberger u. Comp. 


Wieihnachts⸗Anzeige. 
Die Leinwand Handlung des M. Wolff, 


King: und Schmiedebrücke⸗Ecke Nro. 1 
verkauft en gros und en detail folgende Waaren zu nachſtehenden Preiſen: 
echte Züchen Leinwand „ Cr 5 5 Sgr., 


2 e TORE TETSEN 


nlet⸗Leinwand „„ San 17 0 RES 1 ET 
4 Bett:Drillich . 3, 3%, 4% 5, 85 7. 
7 Kleider⸗Leinwand l er, 2% 2%, 3, 3% 77 
„ Schürzen⸗Leinwand „ 2½ 2%, 3, ar 4 35 
7 albmerind:: 5 as „ 2, 2½% 3, 3½%, 1 „ 
7 leider⸗Kateunn „ 2, 2, 3, 4, 4½ 4 7 
" abgepaßte Leinw.⸗Schürzen 7 55 6, 7 7 
„ Kattun⸗ u. Leinwand⸗Tücher „ 3, 1 5, 6, 7 v 


„ HalbmeringeZücer . . : „% 3½, 4,6, 8, 10 „ 
Außerdem empfiehlt dieſelbe ihr rechhaltiges Lager von Tiſch⸗ und Handtüchern, Ser⸗ 
vietten, Diphting, Kittat, Parchent, Fries und noch mehrere Artikel zu ſehr billigen 
Preiſen. — Bei Abnahme en gros erhält der Wiederverkäufer einen angemeſſenen Rabatt, 


Glacé-Handſchuhe 


in den modernsten Farben und von vorzüglichſier Güte, worunter auch mit Pelz und Flanell 


gefütterte, empfiehlt: 
W. Jungmann, 
Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe, Ring Nr. 52 (Raſchmarktſeite). 


Bronce , Alabaster, Polixander- und andere 
Pendules- nebst silbernen und goldenen Uhren, mit 
Cylinder- und Spindelgang, empfiehlt: 

der Uhrmacher C. G. Liebich, 


am Neumarkt Nr. 5. 
F 
er 


„TEC 
Die neue Kleider⸗Handlung von 
N & abet: (vorm. Tuchhaus) Straße Nr. 5, 
A offerirt eine große Auswahl friner und moderner Klei⸗ 
dungsſtücke für Herren und Damen zu billigen Preiſen. 


eee 


— 


* 
* 
34 
* 
2 


ft an, daß wir biegmal keine 


und weiße Leinwand, weiße und bunte Tücher, weiße und 
bunte Herrenhemden und alle in dieſes Fach gehörende Ar: 
tikel zu den billigſten Preiſen, unter Zuſicherung der reellſten 


Bedienung. | 
H. Wohlauer, 


am Ringe Nr. 34. 


Mein Tabak⸗ und Cigarren⸗Lager 
iſt auf das vollſtändigſte aſſortirt, und empfehle ich ſolches 
einem hochzuverehrenden Publico. Man wird ſich überzeu⸗ 
gen, daß ich bei ſoliden Preiſen die beſtmöglichſte Waare 
gebe, und um ein hochzuverehrendes Publikum zu einem Ver⸗ 
ſuch zu bewegen, verkaufe ich 

fur 5 Sgr. 


eine elegante Eigarren⸗Taſche mit 6 Stück feinen Eigarren. 


K. S. Welſch, 


Reuſche Straße Nr. 64 (grünen Polak). 


Das neue Tuch⸗ und Mode: Magazin für Herren 


Leopold Neiſſer, Blucherplatz Nr. 11, 
als nuͤtzliche Weihnachtsgeſchenke 


die feinſten und neueſten Weſtenſtoffe in Sammet, Seide und Cachemir, ſchwere ſeidene Ta⸗ 
ſchentücher, die modernſten Beinkleiderzeuge, ſo wie alle zur Toilette ei Herrn pe ni 
Artikeln zu den billigſten Preifen. * 5 23 passenden 


Der mir, wie bereits angezeigt, von auswärts übertragene 


Ausverkauf gebleichter Leinwand 


It durch neue Sendung ergänzt und mit einer Partle 


bunter Leinwande, 


Creas ꝛc. vermehrt. Mohtfeitheit und Reellltät ſind bekannt. 


S. J. Levy, vormals C. G. 


Ring Nr. 4. Fabian, 


— 


Als ein feines und . Weihnachts⸗Geſchenk 
8 empfie x 
Reiſe⸗Neceſſaires und Raſirzeuge 


zu den ſolideſten Preiſen, 


das neue Tuch⸗ und Mode⸗Magazin für Herren 


Leopold Neiſſer, Bluͤcherplatz Nr. 11. 


Von einer der beſten ſächſiſchen Fabriken empfingen wir in 
Commiſſion diverſe weiße Stickereien, beſtehend in: Kragen, 
Pellerinen, Chemiſets, Manſchetten u. ſ. w., und offeriren 
wir dieſe Gegenſtände zu feſten Fabrikpreiſen. 


Velckner u. Dreiſſig, Ring Nr. 25. 


| gesessen cee 0600009 


Als ein ſehr paſſendes billiges 


Weihnachts Geschenk 


empfehle ich 


Cigarren | 
in fauber verpackten Kiſtchen zu 25 Stück, 50 Stück und 100 Stück. 
. M. Schlochow. 
232292092220 29999 90 


1 
2 
5 
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22228908028 


Dr 


KOPEN 


208 


e 


Der Verlauf; | 
bedeutend unter den Koſtenpreiſen, 


beſtehend in ſeidenen, halbſeidenen und wollenen Weer. bunten Mouſſelinen Battiften, Pereals, Ball⸗Roben, 
Mänteln, Weſten u. ſ. w. wurd fortgefegt. 


Prager junior, 


12 2 M de. W 
Simon Cohn, Ring, Naſchmarktſeite 52. 


Kunſt⸗, Galanterie:, feine Eiſen⸗ und lackirte Waarenhandlung 


Salomon 


aren⸗Ausverk 


zurück 


N Ring Nr. 49, eine Treppe hoch. 
2 I r 2D 208 =. 2 STANS 5 
e DENE 


wird wie 


RN 
8 


e. 


etzter 


A 


aaren, 


f 


Hubner u. Sohn in 


Breslau, Ring 32, 1 Treppe, empfiehlt ganz neue und ſehr ſchoͤne Weihnachtsgeſchenke für 
Herren und Damen in ſehr reicher Auswahl zu aͤußerſt billigen Preiſen, und ſendet allen 


denjenigen Herrſch 
nicht kommen koͤnnen. 


2 
7 
* 


wie Gravaften, 
20023990684 
Große Filzſchuh⸗Niederlage, 
pro Paar 12 Sgr., Mädchen⸗ und Kinder⸗ 
Schuhe von 4 Sgr. ab, an Wiederverkäufer 
bedeutend billiger bei . 

8 S. Schlefinger, 


Ohlauerſtraße Nr. 85, im Iſten Viertel. 


F. W. Knoblauch, 


Nikolai⸗Straße Nr. 1, 
empfiehlt feine Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung mit einer recht vollſtändigen Aus⸗ 
wahl niedlicher Gegenſtände zu Weihnachts⸗ 
geſchenken zur gütigen Beachtung und gefäſti⸗ 
ger Abnahme. 0 
RER RETTET eee 
7 Spiegel mit Gold: und 2 

Noevev: Rahmen. 

Raſir⸗Spiegel von 5 Sgr. an (welche 
ſich als Weihnachts-Geſchenke eignen) 
> 
* 
* 


a 


« 

2 vi auch ein bedeutendes Lager von 
Gold: Leiften zu Spiegel und Bilder⸗ 
Rahmen empfiehlt biligft. Auch wird 
das Einrahmen und Verglaſen der Bil: 
der auf das ſchnellſte beforgt in der Ver⸗ 
golde⸗Fabrik von E. Melzer, 

am Neumarkt, Einhorngaſſe Nr. 2. » 
F 


Silberne Uhren, 


aller Art, verkauft unter üb⸗ 
licher Garantie billigſt: der 
Uhrmacher C. G. Liebich, 
am Neumarkt Nr. 5. 


Schwarzwalder Wanduhren 
welche ſich durch ihr gefälliges Aeußere zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen, empflehlt mit 
Garantie: Joh. oſeufelder, Uhrmacher 
aus Schwarzwald, Kleine Groſchengaſſe 20. 

Zum bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir, 
ein geehrtes Publikum auf meine 


Gold⸗ und Silberwaaren, 
die fie zu Geſchenken vorzüglich eignen, und 
die ich zu foliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam u en 5 a % 
Wlacherplag nn 15 1 erfte Elage. 


S . —— 
node 8888s 
9 Hecht böhmiſchen Hopfen, & 
E von beſter e anne Klar 8 
Ses ee 


„empfehlen in großer Auswahl: 
Wi 


CCC ( 
15 Die neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung von 


Ring Nr. 14, im Haufe des Hrn. Sommerbrodt, vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt zu den Weihnachts⸗Einkäufen ihr durch direkte Zuſendungen auf das reichhalti 
8 der eleganteſten coleurten, glatten und faconnirten Seidenſtoffe, echt ſchwarze maildn 

Breite, wollene und halbwollene Kleiderſtoffe jeder Art, ſeidene und wollene brochirte 


Weisler 


2 


in allen Nuancen, Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge, Tiſch⸗ und Fuß Teppiche, fo wie eine ſehr reichhaltige Auswahl 
25 in Battiſten, Mouſſeline de Inime, Eambri's, Merino's zu auffallend billigen Preiſen. 


ür Herren: 


* die feinften engliſchen Bukskings, „J Sammet und Cachemir⸗Weſten, echt oſtindiſche Taſchentücher, fo 
aromirs und Schlipſe. 8 


e TIEREN 5 


SIHOORE:OOR:OOIU9B9G3 
Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Dar: N 
zer Schellen, Cadettengewehre, Kinder: N 
flinten, Kinderſäbel und Patrontaſchen 


ih. Schmolz u. Comp. 
aus Solingen, 
Inhaber eigner Fabriken, 
Breslau, am Ringe Nr. 3. 


8 
2200000800:08820929900 
adesso 
8 Caviar⸗Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum, wie auch meinen hieſigen und & 
auswärtigen Kunden, zeige ich hiermit 
an, daß ich den vierten Transport von 
& ädıtem aſtrachaniſchen Winter⸗Caviar, & 
wie auch Zucker⸗Erbſen erhalten habe. & 
Da derſelbe ſchön und gut iſt, fo ent⸗ N 
& halte ich mich aller Empfehlung, in 2 
der Erwartung, daß ſich jeder meiner & 
geehrten Kunden von der fo eben er: & 
haltenen Waare überzeugen wird. 3 
Zugleich mache ich hiermit bekannt, 
daß ich von 1 Pd. bis 3 Pfd., pro & 
Pfd. mit 1 Rthlr., von 3 Pfd. in 8 
© mehrerer Quantität mit 27%, Sgr. © 
pro Pfund verkaufe. 

Noſchnikoff, Schuhbrücke Nr. 70. 
29299032.0:900090800 
Die Leinwandhandlung des 

Ernſt Schindler, 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 8, 
verkauft bedeutend unter dem Fabrikpreiſe bei 
Garantie der Aechtheit eine anſehnliche Partie 

f reit e 
Kleider- und Schürzen⸗ 
leinwand à Elle 3 Sgr, 
er bunte fchwere Merinos, 
a Elle 3%, 4 Sgr. 
Die geehrten Käufer genießen bei dieſer 
wirklich reellen Waare 
den größten Vortheil. 
Ferner die wiederum angekommenen 
1% breiten Fußteppichzeuge, ſowie halbſeidene 
Damen» Mäntel, in den ſchönſten Mu: 


ſtern; 8 ; 
10, breite bunte Schürzenleinwand, die neue⸗ 
ſten Kattun⸗ und Leinwandtücher; 
beſte reinſte, - 
bunte Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwau 
zu den nur möglichſt billigſten 


feſten Preiſen. 
— — — — — —  _ 
Zwei neue Schlitten, ein und zweiſpännig, 
ſtehen zum Verkauf Reuſcheſtraße im Rothen 
Hauſe beim Stellmacher. 


afte aſſortirte Mode-WaarensPager 


aften Waaren auf Verlangen „ welche wegen großer Entfernung hieher 


. Sutsb. Gr. v. Mettich a. Silbitz, Kad 
d. mochwitz, Hohberg a. Stanowitz, Herr 
Dr. Rupprecht a. Bankwitz. Herr Landrath 
Rupprecht a. Striegau. Hr. Kr.⸗Phyſikus 
Dr. Frenzel u. Hr. Bürgermſtr. Polenz aus 
Frankenſtein. Hr. Kfm. Sy a. Reichenbach. 
— Rautenkranz: Hr. Part. Köppert aus 
Strehliz. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. 
v. Lieres a. Stephanshain. — Weiße Ad⸗ 
ler: Hr. Gutsb. Baron vou Richthofen aus 
plohe. — Drei Berge: HH. Kfl. Schot⸗ 
telius a. Leipzig, Reiß a. Mannheim, Meſer⸗ 
heim a. Berlin. Hr. Part. Stiller a. Grün⸗ 
berg. — Hotel de Sitefie: Hr. Kaufm. 
Moris a. Schweid niz. Deut ſche Haus: 
Hr. Papierfabr. Hendler u. Hr. Buchhalter 
Zipp a. Friedland. Hr. Ob.⸗Poſt⸗Sekr. Wöl⸗ 
fert a. Schweidnitz. Hotel de Saxe: 
Fr. Sekr. Bernet a. Brieg. Fr. Kfm. Kuſchke 
. Kroteſchin. a f 


iſche Glanztaffets in jeder beliebigen 
Autelſtoſße, Umſchlagetücher 


90808202058 


Angekommene Fremde. Wechsel- u. Gel Cours. 

Den 11. Dezember. Goldne Gans: Hr. \ n 10 
Major von Uthmann a. Ober⸗Mahliau. Hr. Breslau, den 12. Dezember 1840. 
Kfm, Hermes a. Krappitz. Hr. Gutsb. von Wechsel- Ceurse. Briefe. | Geld. 
Biefiekiersei a. Mierogoniewice. — Hotel] Amsterdam in Cour dun 13077, 
de Saxe: Hr. Bang. Löwenſtein u. Hear Hamburg in Banco a Vital — Ina, 
Bank: Agent Kronenberg a. Warſchau. Herr Doo 2 — 148%. 
eieut. v. Prittwitz a. Oemichau. Hr. Gutsb. London für 1 Pl. 81 een 6. 17 6.16% 
Graf v. Szoldrski a. Oſſig. — Gold. Zep⸗ parte für 690 Fr 2 Mon. — 
ter: Hr. Oekon. Graf v. Sokolnicki a. Wzion⸗ | Leipsig in W. Zahl av — 2 
chow. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. Ito Messe — - 
Graf v. Matuſchka a. Arnsdorf. — Zwei ol A Mos. BEZ 
gold. Löwen: HB. Kfl. Eiſener a. Gut: |Apngeburg g 2Mon | “— — 
tentag, Blanzger a. Brieg. — Deutſcheſ Wiens 0s. 100%, — 
Haus: Hr. Paſt. Köhler a. Glogau. Herr Bergs b Vet — 99% 
Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur Zöller a. Ober⸗Glo⸗ Dit 0 90 
gau. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Hell: 8 
mann u. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Hellmann a. Geld Cearse 
Peilau. Hr. Apoth. Rottner a. Gleiwitz. — ! Holliad. Rau- Dusates — 
Rautenkranz: Hr. Fabr. Sponner a, Oh⸗] Kaiser! Duestes +.“ 9464 — 
lau. Hr. Lieut. Karaß a. Sacherwitz. Herr | Feiszrichsdior . . 113 
Kfm. Schleſinger a. Schweidnie. — Weiße bond err = 106%, 
Adler: Fr. Sberförſter v. Motz a. Leubuſch.] Pola. Or- ant 8 => 
Hr. Landes⸗Nelt. v. Lipinski aus Gutwohne.] Wiener Eini.-Schuins 40% — 
Hr. Referend. Quoos a. Glogau. — Gold. Eiseten Ce N 
Schwert: Hr. Baumſtr. Homann a. Ber⸗ . 1 
lin. Hr. Kaufm. Berger a. Reichenbach. — |Btasts-Sihuld-Schains 7 — 103% 
Weiße Roß: Fr. Gutsb. Heyer a. Zerjhen: | geshal Pr. Scheine 2 6 & 78% — 
dorf. 8 Breslauer Btadt-Obligat 4102, — 

Privat⸗ Logis: Albrechtsſtr. 17: Hr Dito Gorasitigwot ,s 4% 08 5 
Oberamtm. Kober a. Kl. Nädlitz. Albrechts⸗ Ge. ner. Pie Pfandbrista] &° 104%, 


ſtraße 39: Hr. Dr. phil. Schröter a. Schmie⸗ 
deberg. Fr. Dr, Dondorff a. Mechwitz. An: 
tonienſtr. 10: Hr. Dr. Bar. v. d. Decken. 

Den 12. Decbr. Gol d. Gans: Hr. Re: 
gier.⸗Räch Graf von Frankenberg aus Pofen, 


Behlos badbr. v. 182% 4½ 102% 
dito fo 86e 3½ 10208, 
‚dito Lr E. Ptabr. 1000 - 4 N 

Alto dito so - | 4 105% 
Disconto | | 4 


Univerſitäts Sternwarte. 


Thermometer 
12. December 1840 Barometer 0 | 


g 3. L. inneres. äußeres, e . N 
. 3 3 DON 0 P 
Morgens 6 Uhr. 27“ 1,23 — 2, % — 6 4 0 D 19°) dberwolkt 
: 9 uhr. 27% 140 — 2 8 6.41 9 1 DND 10 * 
ne 12 SE 7 2.212 34107 88 8 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 11,62] - 2, 4 % \ 2.8 
Abend 9 uber. 28% 0,04 — 3, 6 5 0 3 8 16, * 
Dinimum — 9, 6 Kamm, 9 8 (Temperatur) Oder + 0, 0 
Getreide: Preiſe · Breslau, den 12. Dezember 1840. 
Pöck der, ittle ret. Riedeigfier. 

0 Son EM . 14 1 K. 0 G. 
Werken: 1 Ri, Y Sar. 6 Pf. 1 Ri 7 0 
Roggen: 1 2: 11. gr 6 pf — NI. 20 ge ar 1 2 8 ce 6 Pr: 

7 5 Ta a en; | — r. — Pf. 
ba, a7 Sr ED — 5 


20 Ser. 3 bt. — NI. 25 Eye — Pf. 


bisher fortgeſetzt. 


